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Expedition bei Graf, Barth und Comp., auf der Serrenſtreße. — Redakteur: E. v. Vaerſt. 


A. 140. Montag den 30. Juni 1834. 


| * An die geehrten Zeitungsleſer. 
Bei dem herannahenden Schluſſe des Vierteljahres werden die verehrlichen bisherigen Abonnenten und die neu hin⸗ 
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Fi e (Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau (Ring, altes Rathhaus) 


„den 2öjten Juni 1834. Die Redaction der Breslauer Zeitung. 
Eugen v. Vaerſt. 
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An das geehrte Publikum. 

Die im Jahre 1820 von Carl Schall nach höchster Erlaubnifs unternommene und durch unsere 
thätige Mitwirkung begründete Neue Breslauer Zeitung ist nicht nur seit Ostern an eine andere 
Redaction übergegangen, sondern von dem 1. Juli d. J. ab hut unsere Officin weder mit dem 
Druck noch der Expedition derselben irgend etwas zu thun. 

Bei Auflösung der angedeuteten Verhältnisse unterlassen wir nicht, für das uns vielfach bewährte 
Vertrauen der Stadt und der Provinz öffentlich zu danken, und um die Fortdauer desselben in anderwei- 
tiger Beziehung ergebenst au bitten. Breslau, den 30. Juni 1834. 

Grass, Barth und Compagnie, 
; Stadt- und Universitäts- Buchdrucker. 
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Inland. 

Berlin, vom 26. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
den Kreis⸗Deputirten von Köckritz zum Landrath des Guh⸗ 
rauſchen Kreiſes im Regierugs⸗Bezirk Breslau zu ernen⸗ 
nen geruht. 

erlin, vom 27. Mai. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm (Sohn Sr. Maj. des Königs) iſt von Croſſen hier 
eingetroffen. 
Dem Kommerzien⸗Rath Carl hierſelbſt ift ein vom 19ten 
Juni 1834 fünf hinter einander folgende Jahre im ganzem Um: 
fange des Preuß. Staats gültiges Patent: 
auf einen für neu und eigenthümlich erkannten Auf⸗ 
ſetzer von Zündmaſſe auf die Zündpfannen von Per⸗ 
kuſſions⸗Gewehren, 5 

ertheilt worden. j 

Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant 
und General⸗Inſpekteur des Militalr⸗Unterrichts⸗ und Bil: 
Er ri der Armee, Freiherr von Valentini, aus 

eſien. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſ. General der Infanterie, 
Graf Zakrewski, von Dresden. 

Berlin, vom 19. Juni. In einem Schreiben aus dem 
Oeſterreichiſchen von höchſt achtbarer Hand wird angeführt, 
man bemerke ſeit einiger Zeit, daß eine große Macht durch ih⸗ 
ren bevollmächtigten Miniſter der hohen Pforte bedeutende 
Ver ſicherungen ihres Beifalls und ihrer Theilnahme in Betreff 
der mit Rußland ſtipulirten und theilweiſe ſchon in Ausfüh⸗ 
rung gebrachten Verträge gegeben habe; auch ſey die Anwe⸗ 
1 5 eines ausgezeichneten Generals, welcher vor einigen 

ahren als Vermittler in Konſtantinopel aufgetreten, in der 
Horsch adt jener Macht dazu benutzt worden, von demſelben 

orſchläge in Betreff der Art und Weiſe entgegen junehmen, in 
welcher man auch von dieſer Seite dem Großherrn wirkſame, wenn 
auch nur indirecte Unterſtützungen zukommen laſſen könnte, 
im Falle es die Ruhe des Orients erheiſchte, den Vice⸗König 
von Aegypten in die alten Verhältniſſe eines wirklichen Vaſal⸗ 
len⸗Statthalters der Pforte gänzlich zurückzuführen. s 

Die Handels Nachrichten aus Schleſien melden einen 
ſchnellen unvermutheten Begehr nach Zink, wodurch dieſes in 
neueren Zeiten zum Handels⸗Artikel gewordene Mineral, das 
in den letzten Jahren ſo große Fluctuationen erlitt, neuen 
Werth erhält. i f 

So eben endigt das dritte und letzte Pferderennen. Im 
Ganzen verſchweigen ſich die Tauſende von Zuſchauer nicht, 
daß das Ganze, auf dieſe Weiſe eingerichtet, nichts weniger 
als den Charakter eines Volksfeſtes, ſondern einen ſehr lang ⸗ 
weiligen monotonen Anſtrich hat. er, Korr.) 

Berlin, 26. Juni. Der diesjahrige hieſige Wollmarkt war 
mit dem 23. d. M. als beendigt zu betrachten. An in⸗ u. aus: 
ländiſchen Käufern fehlte es auch in dieſem Jahre nicht, es wa⸗ 
ren deren eher mehr als weniger gegen v. J. hier, und es zeigte 
d allgemeine Kaufluſt. Es wurden überhaupt, incluſive 

s Beſtandes vom v. J., auf den Markt gebracht circa 35.000 
Etnr., im v. J. kamen zu Markt 21,000 Stnr., mithin in dies 
fen J. mehr 14,000 Ctnr. Die inländiſchen Fabrikanten kauf: 
en von Anfang bis zu Ende des Marktes ununterbrochen fort, 

und erſt am 19ten, e fingen die ausländiſchen 
Käufer an zu kauſen; es iſt anzunehmen, daß erſtere circa , 
und letztere circa J des verkauften Quantums an ſich gebracht 
haben. Von den auf den Markt gebrachten Wollen, wovon 
circa %, in erſter und J in zweiter Hand waren, durften circa 


in dieſem Jahre gegen v. J. für 
extra f. Wolle c. 130 à 140 Thlr. pr. Etnr. 140 à 150 
feine 105 112 = s >» 110 : 125 
fe mittel = » 2%: 95 90 . 100 
mittel = 85 «2, „ 80: 90 
gutordin.e 62 72 — 62 72%, 
ordinaire 42 ½ 47°), s 50 


Einige Poften außerordentlich feiner und gut behandelter Wolle 
wurten zu 150 à 160 Thlr. pro Etnr. verkauft; am meiſten 
aber waren die fein mittel, mittel und gut ordin. Qualitäten 
begehrt, von ordin. ift dagegen wenig verkauft. Es frägt ſich: 
ob es nicht im Allgemeinen für die Herren Producenten dann 
gerathener ift, die Wolle vor der Schur auf Kontrakt zu 
verkaufen, wenn die gebotenen Preiſe beſſer wie in dem vor⸗ 
— 1 * Jahre ihnen einen ſollden Nutzen laſſen, als 
wenn ſie ſich durch Abwarten des Marktes den mannigfaltigen 
Unannehmlichkeiten, die der Spekulant zu beſtehen hat, aus⸗ 
fegen. (Voſſ. Zeitung.) 
5 Deutſchland. 

München, vom 18. Juni. Der Baierſche Hauptmann 
v. la Roche, und der aus Griechenland kürzlich zurückgekehrte 
Major Fehr. v. Pfeil, werden Se. Hoh. den Kronprinzen auf 
der demnächſt anzutretenden Reiſe nach Oeſtreich, Ungarn, 
Polen und Rußland begleiten. — So eben kam das aus Grie⸗ 
chenland zurückkehrende zweite Bataillon des 11ten Baierfchen 
Emien⸗Infanterle⸗Regiments, von Anzing, 4 Stunden von 
hier, heute hermarſchircend, am Burgfrieden an, von wo es 
nach erfolgter Bewillkommnung und Bewirthung in unſere 
Stadt einziehen wird. — In der ſo eben gehaltenen Sitzung 
des Caſſationshofes für den Rheinkreis iſt die Entſcheldung in 
der Dppofitionsfache des Dr. Hepp und des Kandidaten 
Fleiſchmann gegen das Erkenntnig vom öten Februar 1834, 
d. h. gegen ihre Ablieferung in die Münchener Frohnveſte, da⸗ 
hin erfolgt, daß die fragliche Oppofition nicht zuläflig ſey. 
Die nächſte Fo.ge iſt, daß der Kandidat Fleiſchmann in der 
bieſigen Fronveſte verblelbt, und daß vorerſt in der, das Frank⸗ 
furter Attentat vom Zten April 1833 betreffenden Unterſu⸗ 
chung, dem hieſigen Stadtgericht eine Competenz auch über 
Rheindaiern begründet iſt, doch nur in Bezug auf die Vorun⸗ 
terſuchung, nach deren Beendigung die Betheiligten an das 
betreffende Aſſiſengericht zu verweiſen ſeyn werden. 

Kaſſel, vom 19. Junl. Die Sammlung von Geſetzen 
ic. für Kurheſſen enthält folgende Geſetze: I. Geſetz vom Tien 
Junt 1834., die fernere Gültigkeit der beſtehenden Zollgeſetz⸗ 
gebung bis zum 3. Juli 1837 betreffend. Ferner II. Geſetz 
dom 7. Junt 1834, die Aufhebung der Conceſſions⸗ und 
Stempel: Abgaben von den Branntwelnbrenn⸗Conceſſionen, 
fo wie der Branntwein⸗Hülfſteuer im Kreife Schmalkalden be⸗ 
treffend. III. Geſetz vom 12. Juni 1834., die einſtweili 
Forterhebung der Steuern und Abgaben bis Ende Auguſt 1 
betreffend. 


Darmſtadt, vom 19. Juni. Geſtern erhielt Dr, W. 
Schulz fein Urthel vom Kriegögericht, Es lautet auf Caſſa⸗ 
tion, ntgichung der Penſion und fünfjährigen ſtrengen 
Feſtungsarreſt, wegen ſortgeſetzten Verſuchs des Hochder⸗ 
raths, als welchen das Kriegsgericht eine Stelle im Werk: 
„Deutſchlands Einheit durch National⸗Repräſentation,“ und 
eine Stelle im Auffage: „Rechnung — Gegenrechnung“ 
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* . „Das Teſtament des Deutſchen Volksbolen“ 
ezeichnet. 
l Gotha, vom 21. Juni. Die Frau Großfürſtin Anna 
Feodorowna, Schweſter unſers Herzogs, iſt vorgeſtern Abend 
aus der Schweiz hier angekommen, und mit unfern Fürſtl. 
Herrſchaften nach Reinhardsbrunn *) abgegangen, um da⸗ 
ſelbſt längere Zeit zu verweilen. } 
Frankfurt, vom 18. Juni. Für die fo fehr ſich meh: 
rende Bevölkerung wird auf Beſchluß hochweiſen Senats das 
Galgenfeld bebaut und ſoll ein neues Stadtviertel geben. 
Das Galgenfeld erſtreckt ſich, außerhalb der Vergnägungs⸗ 
gärten vom Gallusthore bis zur Mainzer Chauſſee. 


Deſtrelch. ; ; 

W ten, vom 24. Juni. Der Kaifer hat in Rückſicht der 
ausgedehnteſten Geſchäfte bei dem Hofkriegsrathe für noth⸗ 
wendig befunden, für dieſe Hoſſtelle dermalen einen zweiten 
Vicepräſidenten zu beſtimmen, und hierzu den commandiren⸗ 
den General in Slavonien, Feldmarſchall⸗Lieutenant Deme⸗ 
ter Freiherrn Radoſſewich von Rados, ernannt. — Fer⸗ 
ner ift das erledigte Feſtungscommando in Thereſienſtadt dem 
commandirenden General in Mähren, Grafen von Klebels⸗ 
berg verliehen, dagegen ward zum commandirenden General 
in Mähren der dem Hofkriegsrathe zugetheilte Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, Aloys Graf voͤn Mazuchelli ernannt. Fer⸗ 
ner find ernannt zum commandirenden General in Slavonfen, 
der Militaircommandant in Oberöſterreich, Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Freih. von Cſollich; zum commandirenden Ge: 
nerale in Böhmen, der commandirende General in Sieben⸗ 
bürgen, Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf von Mensdorf⸗ 
Pouilly, und zum commandirenden Generale in Siebenbür⸗ 
gen der Feldmarſchall⸗Leutenant Paul Freih. von Wern⸗ 
hardt. Dann iſt das Militaircommando in Oberöſterreich 
dem Feldmarſchall⸗Lleutenant Maximilian Grafen von Auer⸗ 
ſperg übertragen. 

Auch die eben benannten commandirenden Generale, von 
Mazuchelli, von Cſollich, von Mensdorf⸗Pouilly, 
und von Wernhardt, fo wie der Marine-Obercomman⸗ 
dant, Viceadmiral (Feldmarſchall⸗Lieutenant) Hamilkar 
Marquis Paullucci delle Roncolle, zu wirklichen Ge⸗ 
heimen Räthen erhoben. i 

Agram, vom 17. Juni. Die unſer benachbartes Tür: 
kiſch⸗Croatien bewohnenden zügelloſen Bosnier, die ſich ſeit 
längerer Zeit in Widerſpenſtigkelt gegen die Pforte und in ei: 
nem Zuſtande vollkommener Anarchie befanden, haben ſich 
in der Nacht vom 10ten auf den 11ten d. M., unter Begün: 
ſtigung des Nebels und der Finſterniß, in Horden von Tau⸗ 
ſenden an der Zahl auf unſer Gebiet bis zu den Mauern der 
im Szluiner Regimentsbezirke gelegenen Gränzfeſte Czettin 
geſchlſchen, mit der Abſicht, dieſe zu erſtürmen u. zu nehmen. Ei⸗ 
nige Bosnier erſtiegen bereits auf Leitern den hohen Schloß: 
wall; jedoch wurden ſie durch den herbeigeeilten Commandan⸗ 

ten Hauptmann Szilliak vom Szluiner Gränzregiment, 
welcher bei dieſer Gelegenheit verwundet wurde, und von der 
Beſatzung zurückgeworfen. Sie nahmen darauf in Eile ihren 
Rückzug, ſteckten auf ihrem Wege in den Gränzortſchaften 
mehrere Häufer in Brand und ſuchten ihre jenfeitigen Schlupf: 
winkel zu erreichen. Im Verlauf des Gefechts und der Ver: 
— — 
) Herzogl. Landhaus, mit Engliſchen Anlagen; in der dazu ge: 
boͤrigen kleinen Ortſchaft iſt eine berühmte Reſonanzboden⸗ 
Fabrik. D. R. 


folgung wurden unſerer Seits noch zwei Gränzer durch Ku⸗ 
geln getödtet und mehrere verwundet. Die Zahl ihrer Todten 
und Bleſſirten, die bei ſolcher Gelegenheit die Bosnier, gleich 
den Wilden, ſtets mitzunehmen bemüht ſind, muß, den Blut⸗ 
ſpuren und Nachrichten gemäß, nicht unbedeutend geweſen 
ſeyn. Es gilt uns auch vor der Hand zur Satisfaction, daß 
beide Bosnifhe Anführer, der Eine tödtlich, der Andere aber 
ſchwer, am Walle verwundet wurden. — Nach erhaltener 
Kunde hiervon verfügten ſich der Banus von Croatien und 
Landescommandirender an Ort und Stelle, die gehörigen 
Maaßregeln anzuordnen. 


Rußland. 


St. Petersburg, vom 18. Juni. Seine Majeſtät 
der Kaiſer haben dem Paſtor der evangeliſchen Gemeinde zu 
Saratow, Konſiſtorial⸗Rath Huber, zum General: Superins 
tendenten und geiſtlichen Vice⸗Präſidenten des Konſiſtoriums 
von Moskau ernannt. a 

Ihre Majeſtät die Kaiferin haben das Allerhöchſtihnen dar- 
gebrachte Werk des Geiſtlichen Joann min: „Brief: 
wechfel der Päpfte mit den Monarchen Rußlands im 16ten 
Jahrhundert“ huldreichſt anzunehmen und den Verfaſſer mit 
einer goldenen Uhr zu beſchenken geruht. 

Der General der Infanterie, Graf Tolſtei, und der wirk⸗ 
12 ame Rath, Graf Pahlen, ſind nach Moskau ab⸗ 
gereiſt. 

Der Handel der Häfen des Weißen Meeres mit dem nörd⸗ 
lichen Norwegen ift im Verlauf des Jahres 1833 auf 196 Ruſ⸗ 
ſiſchen Schiffen und 230 Böten, von 3915 Laſt und 1420 
Mann Beſatzung, getrieben worden. In denſelben ſind in 
Norwegen eingeführt an Ruſſiſchen Waaren, hauptſächlich 
Mehl, 224,983 Pud, überhaupt für den Werth von 695,940 
Rub. Bank⸗Aſſ. — und ausgeführt, meiſtens Fiſchwaare, für 
324,239 Rubel. Uebrigens iſt die letztere Zahl nicht ganz ge⸗ 
nau zu beſtimmen, weil viele Ruſſiſche Böte von den Fiſche⸗ 
reien direkt ins Weiße Meer fahren, 

Im Jahre 1833 ſind im Londoner Hafen 43 Ruſſiſche 
Kauffahrteiſchiffe angekommen, darunter 9 von Archangel, 
4 von St. Petersburg, 2 von Riga und die übrigen ſämmtlich 
aus verſchiedenen Finnländiſchen Hafen. Ihre Ladungen be⸗ 
ſtanden hauptſächlſch in Holz⸗Waaren, zum Theil in Leinſaat, 
Hanf, Flachs und Talg. Abgeſegelt ſind 46 Ruſſiſche Schiffe, 
alle mit Ballaſt, darunter 18 nach Liſſabon, St. Ubes, Cadix 
und Amſterdam, jedoch 1 nach Havanna, mit einer Ladung 
Tauwerk, Eiſen und Stahl, den Gebrüdern Samin gehörig; 
die übrigen nach Ruſſiſchen Häfen. Shut 

Der Hamburger Korrefpondent berichtet in einem 
Schreiben aus St. Petersburg vom 14. Junl: „Der ehema⸗ 
lige Polniſche Finanz⸗Miniſter, Fürſt Lubezki, wird dieſer 
Tage eine Reiſe nach Paris antreten, um die durch die Juli⸗ 
Revolution und deren Folgen momentan unterbrochene Ver⸗ 
handlung wegen Bezahlung einer noch aus den Zeiten des Kai⸗ 
ſerr ichs herrührenden Schuld der Franzöſi chen Regierung an 
das Königreich Polen wieder anzuknüpfen. Bereits vor meh⸗ 
reren Wochen enthielt die Augsburger Allgemeine Zei⸗ 
tung zwei verſchiedene, auf dieſe Reife bezügliche und im We⸗ 
fentlichen übereinſtimmende Mittheilungen aus Paris, in 
welchen die Vermuthung ausgeſprochen war, es dürfte dieſer 

ewandte Staatsmann wohl auch hauptſächlich damit beauf⸗ 

ragt ſeyn, den in Frankreich anweſenden Po niſchen Flücht⸗ 
lingen unter dem Bedinge ihrer e 1 nach de 


= 


Heimath eine durchgreifende Amneſtie und den Hervortreten: 
den außerdem Gnaden⸗Bezeugungen anzubieten; eine Ver⸗ 
muthung, welche bei der Polniſchen Emigration Eingang ge⸗ 
funden und ſie in lebhafte Bewegung verſetzt habe. — Obwohl 
nun auch dieſe Thatſache noch nicht offiziell bekannt wäre — 
Ba Berichterſtatter der Allgeimeinen Zeitung hinzu — 
ſo knüpfe man in den Cirkeln, wohin ſie vorgedrungen, doch 
ſchon mittheilungswerthe Erklärungen und Bemerkungen an, 
und wie überhaupt in der Politik jeder großmüthige Entſchluß 
eines Monarchen unbarmherzig als ein Ergebniß ſeines per⸗ 
ſönlichen Intereſſes, feiner Staats⸗Klugheik mehr als ſeiner 
Güte dargeſtellt zu werden pflege, ſo wolle man auch diesmal 
in den Vorſchlägen des Kaiſerlichen Hofes zuvörderſt nur eine 
wohlberechnete Weisheit erblicken. — Es iſt allerdings wahr, 
daß hochherzige Handlungen gewöhnlich in dem angegebenen 
Sinne interpretirt werden, weil kleine Seelen zu deren Beur⸗ 
theilung keinen andern Maßſtab haben, als den ihrer eigenen 
Darftelungsart und Geſinnungen, und wollte ein edles Herz 
feine Entſchlüſſe ſtets von dem, was darüber geſagt oder ge⸗ 
chrieben werden dürfte, abhaͤngig machen, fo möchten ferne 
chönſten Inſpi ationen nur höchſt ſelten in Erfüllung gehen. 
Die Geſchichte der letzten Jahre iſt vorzüglich reich an Beiſpie⸗ 
len dieſer Art; in den Verhäuniſſen der Ruſſ. Regierung zu Po: 
len, vor, während und nach der Revolution, ſind beinahe alle 
Verfügungen der Erſteren in ihren Motiven ſowohl, als wie 
auch in der Ausführung derſelben, auf die gehäſſigſte Weiſe 
entſtellt worden. Wir fühlen uns um fo weniger veranlaßt, 
auf die vielen Lügen und Verläumdungen zurückzukommen, 
mit denen man in Deutſchland fo überaus freigebig war, als 
es einer vielleicht nicht mehr ſehr entfernten Zeit vorbehalten 
eyn dürfte, die Thatſachen in ihr wahres Licht zu ſtellen. — 
achdem der Pariſer Korreſpondent der Allgemeinen Zeitung 
die Forderung des Königreichs Polen an die franzöſiſche Regie⸗ 
rung von ihrem richtigen Geſichtspunkte aus aufgefaßt hat, 
verſichert derſelbe, daß, durch die Verzögerung der Auszahlung 
genöthigt, viele der Gläubiger ihre Förderungen für Spott: 
preife an einzelne Spekulanten verkauft haͤtten, und macht 
als ſolche die Häuſer Fubezki, Publowski und Lubienski nam: 
date Wir glauben bemerken zu müſſen, daß, wenn unter 
ieſer Benennung Banquierhäufer verſtanden fein ſollten, we⸗ 
der ein Fürſt Lubezkt, noch ein Hr. Publowski bei einem I 
chen jemals betheiligt geweſen, wohingegen die Grafen Lu⸗ 
bienski, kurz vor Ausbruch der Polniſchen Revolution, eine 
noch lun Zeit fortbeſtehende derartige Geſchäfts⸗ Verbindung 
allerdings begründet haben. Daß aber der ehemalige Finanz⸗ 
Miniſter des Königreichs Polen ſich zu dem Ankauf der er⸗ 
wähnten Prätenfionen ſollte veranlaßt gefühlt haben, können 
wir auf eben ſo beſtimmte Weiſe widerlegen, als wir ſchon 
früher die irrig verbreitete Nachricht, es ſei der ſeit längerer 
Zeit begnadigte und gegenwärtig ſich hier aufhaltende Gene⸗ 
ral, Graf Thomas Ludienski, in Ruſſiſche Dienſte getreten 
N und zum Adjutanten des Kaiſers ernannt worden, in dieſen 
Blättern berichtigt haben. — Der geheime Zweck der Reiſe 
des Fürſten Lubezki fol, wie verſichert wird, die hervorragen⸗ 
den Männer der polniſchen Emigration betreffen, deren Rück 
kehr nach dem Valerlande in St. Petersburg lebhaft gewünſcht 
werde, da man fie durch die Demonftration, welche die Aus: 
wanderung ſo vieler angefehener und reicher Leute bilde, fort: 
während unangenehm berührt fühle, und ihr Leben und Trei⸗ 
ben im Auslande den Intereſſen unſers Kaiſer⸗Staates zu⸗ 
wider ſei. Lubezki ſolle mit feinen alten Freunden, zu denen 


der überwiegenden Mehrzahl der 


beſonders der Fürſt Chartorlski gehöre, unterhandeln; es wäre 
jedoch ſehr zu bezweifeln, daß er darin glücklich ſein werde, 
wenn nicht die mit immer größerer Zuverſicht ſich verbreitenden 
Gerüchte von einer nahe bevorſtehenden allgemeinen Amneftie 
für ſammtliche Polniſche Ausgewanderte ſich beſtätigte. Wir 
wollen nicht dabei verweilen, daß eine geheime, ſolche 
Zwecke beabſichtigende Miſſion wahrſcheinlich auch nur im 
Geheimen ertheilt worden ware, und folglich nicht fo: leicht 
und ſchnell, vermittelſt der Allgemeinen Zeitung, unter 
das große Publikum hätte ge angen können; denn es werden 
uns tagtäglich Beweiſe geliefert, wie es für die Divinations⸗ 
gabe und Allwiſſenheit mancher Leute gar keine Geheimniſſe 
mehr gebe. Uebrigens iſt unſers unmaßgeblichen Erachtens 
die Polniſche Emigration diesmal ohne ale triftige Veranlaſ⸗ 
ſung in lebhafte Bewegung gerathen, und es duͤrfte von ihr 
um ſo voreiliger geweſen ſein, ſich für gewiſſe eventuelle Fälle 
berathen und für oder gegen die Heimkehr ins Vaterland Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt zu haben, da es in jedem Betracht außer allem 
Zweifel ſteht, daß die Ruſſiſche Regierung weder durch den 
Fürſten Lubezki noch durch ſonſt irgend Jemand mit ihr in Un⸗ 
terpansfung treten und ihr derartige Anerbietungen machen 
werde. Eine zweimalige Amneſtie hat die 3 des 
Kaiſers mehr wie zur Genüge beurkundet, auch wurde ſie von 
olniſchen Flüchtlinge aner⸗ 
kannt, und nur ein kleiner Theil derſelben zog es vor, mit 
ihren wenigen, ausdrücklich von der Amneſtie ausgeſchloſſe⸗ 
nen Landsleuten gemeinſchaftliche Sache zu machen. Ob ihr 
ſeitheriges Benehmen, nicht nur gegen Deutſchland, ſondern 
gegen aue Staaten, die ſie gaſtfreundlich aufgenommen, ihnen 
Schutz gewährten und für ihren Unterhalt Sorge getragen, 
die Polniſchen Flüchtlinge einer nochmaligen — würdig 
mache, darüber wird es ihnen ſelbſt, und Jedem, der ſie un⸗ 
befangen beobachtet hat, leicht werden, zu entſcheiden. Es 
giebt unter ihnen gewiß viele Männer von Ehre und Gewiſſen, 
die über das Vergangene tiefe Reue empfinden und über die 
Verirrungen eines großen Theils ihrer Leidens⸗Gefährten errö⸗ 
then, die von dem Wunſche beſeelt ſind, dem Vaterlande in 
Wort und That ihre Kräfte zu weihen, wohl r daß 
dies bei Gott und den Menſchen verdienſtlicher ſel, als die 
mit Schmaͤhungen und Verleumdungen reichlich verſetzten 
Umtriebe, die das Glück einzelner Individuen und ganzer 
pr einem thörichten Wahne zum Opfer bringen. Daß 
ür ſolche Männer jede Hoffnung verloren gegangen ſei, ihre 
Wünſche dereinſt mit Erfolg gekrönt zu ſehen, dies möchten 
wir bei der bekannten Hochherzigkeit und Großmuth des Kai⸗ 
ſers in gerechten Zweifel ziehen; nicht an ihnen iſt es aber, 
Garantieen zu verlangen, ſondern fie für die Aufrichtigkeit 
ihrer Geſinnungen zu geben, denn an ihnen ſollen Wohlthaten 
geübt und nicht von ihnen welche empfangen werden. — Hin⸗ 
ſichtlich der Flüchtlinge im Allgemeinen iſt es es aber ſowohl 
für fie ſelbſt, als für das Land, dem fie angehörten, unſtrei⸗ 
tig beſſer, als Algier, Aegypten, Amerika und wo ſich ihnen 
noch ſonſt ein Afyl eröffnen mag, den Augenblick abzuwarten, 
wo ihnen Vorſchläge zur Rückkehr nach Polen gemacht werden 
dürften. Hiebei müſſen wir bemerken, daß die Polniſche Emi⸗ 
gration ihre politiſche Wichtigkeit weit überfchägt, wenn fie 
den Gedanken hegt, dem Ruflifhen Kaiferftaate durch ihre 
Machinationen gezährlich werden zu können; was den Revo⸗ 
lutions⸗Männern Polens nicht gelingen ſollte, als ſie über 
alle Kräfte des Landes unbedingt zu verfügen hatten, das 
wird ſich, deſſen find wir feft überzeugt, weder durch Pam⸗ 
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phlete noch durch Emiſſaire verwirklichen laſſen; und es dürfte 
weniger im Intereſſe der Ruſſiſchen Regierung als im Inte⸗ 
reſſe derer, die ſich von ihren Einflüſterungen zu eignem 
Verderben könnten bethören laſſen, zu wünſchen ſein, daß 
— 1 ohnmächtigen Aufwiegelungs⸗Verſuche einſtellen 
möchten.“ 


Warſchau, vom 20. Juni. Bis zum 1ö6ten d. find be: 
reits 6000 Ctr. Wolle hierher gebracht worden. Im Allge⸗ 
meinen iſt die Wolle forgfältig gewaſchen. Einige Wutsbe⸗ 
ſitzer haben ſchon am 16ten alle ihre Wolle zu den vorjährigen 
Preiſen und noch etwas höher verkauft. 
+++ Warſchau, vom 24. Juni. (Privatmitth.) Die 
durch die letzte Revolution dem Lande geſchlagenen Wunden 
fangen an langſam zu heilen. Daß Liebe und Vertrauen zur 
Regierung zurückkehren mögen, dazu muß ganz beſonders 
hinwirken, daß der General⸗Gouverneur ſich hier durch 
ſein ernſtes, beſonnenes, und dabei doch humanes Beneh⸗ 
men, fortdauernd allgemeine Achtung erwirbt. Gewiß konnte 
der Kaiſer keinen fähigeren Ruſſen zu dieſem ſchwierigen Po⸗ 
ſten auserwählen. n Warſchau ſtehen ungefähr 12,000, 
im ganzen Königreich noch nicht 50 000 M. Die Citadelle 
wird nach einem ſo großartigen Zuſchnitt erbaut, daß noch 
mehrere Jahre bis zur Beendigung dieſer Arbeiten vergehn 
können. Die unbedeutenden Wälle von Praga werden de⸗ 
molirt, und zur Anlegung von Gärten meiſtbietend verkauft. 
Modlin ſoll dagegen m einer Festung erſten Ranges erho⸗ 
ben werden. Ein hieſiger Kaufmannsälteſter, deutſchen Ur: 
ſprungs, iſt in Gewahrſam und Unterſuchung genommen 
worden, weil er mit den auswärtigen Polen⸗Comité's in 
verbrecheriſcher Correſpondenz geſtanden und unter andern die 
fremden Geldvertheilungen an inactive Offiziere in Polen gelei⸗ 
tet hat, um dieſe zurückgekehrten Offiziere für vorkommende 
Fälle zur Dispoſition der Propaganda zu behalten. Die von 
den ausgewanderten Polen eingehenden Briefe enthalten faſt 
durchgängig Klagen über ihre traurige Stellung im Aus⸗ 
lande, und Aeuße rungen der bitterſten Reue darüber, daß fie 
An als es noch Zeit war, in ihr Vaterland zurückgekehrt 
Großbritannien 

London, vom 18ten Sunt, Oberhaus. Viscount 
Strangford machte bei Ueberreichung der Petition der Sei⸗ 


denweber von Coventry eine traurige Schilderung von dem 


Zuſtande der Seidenmanufakturen in England und zeigte an, 
daß er bei einer künftigen Gelegenheit auf das Verbot der 
Einfuhr Franz. Seidenwaaren antragen würde. Lord Auck⸗ 
land gab zu, daß die Bandweber von Coventry ſich in gro⸗ 
ßer Noth befänden, behauptete aber, daß die andern Zweige 
der Seidenmanufaktur feit einigen Monaten in großer Thä⸗ 
tigkeit wären. 5 a 
Unterhaus. Sir E. Codrington beklagte in ſeinem 
Antrag auf Entſchädigungsgelder an die Matroſen und Offi⸗ 
ere, welche in der Schlacht von Navarin verwundet wurden, 
n Unterſchled, welcher in dieſer Hinſicht zwiſchen der Ar: 
mee und der Flotte beſtehe. Wenn ein Soldat in der Schlacht 
ein Auge verliere, ſo erhalte er eine lebenslängliche Penſion 
von 1 Schilling per Tag, dagegen ein Matroſe nur 9 Pfd. 
das erſte Jahr, 4 Pfd. das zweite und dann nichts fürs ganze 
Leben. Dieſer Umſtand wirke fehr nachtheilig auf die Flot⸗ 
tenmannſchaft. So habe es bei zwei Veranlaſſungen ſchwer 
gehalten, Unruhen am Bord des Albion zu unterdrücken; die 
annfchaft erklärte, daß in Zukunft vor einer Schlacht er ſt 
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ein Uebereinkommen mit ihr getroffen werden 
müffe! Der Admiral drückte am Schluſſe feiner Rede die 
Ueberzeugung aus, daß, wenn die Regierung und Politik des 
Landes nicht eine Aenderung nach der Schlacht erlitten hälte, 
eine Gratifikation und Entſchädigung der Kämpfer von Na⸗ 
varin gewiß ſchon bewerkſtelligt worden wäre. Lord Althor p 
meinte, daß das Canningſche Miniſterium, unter welchem die 
Schlacht ſtattfand, keine Ordre zu 1 gt ha hätte, 
und die jetzige Regierung ſich alſo nicht für befugt halte, der 
Entſcheidung der damaligen zuwider zu handeln. Sir John 
Sebright erinnerte an die Worte eines alten Admirals, 
welcher vor einigen Jahren in einer ähnlichen Sache den Spre⸗ 
cher alſo anredete: „Herr Sprecher! Ich bin kein Redner, 
aber ich bin 40 Jahre zur See geweſen, und wenn Ihr die 
nicht gut bezahlt, die Euch gut dienen, ſo werdet Ihr am 
Ende gar nicht mehr bedient werden.“ (Gelächter.) Die Mo⸗ 
tion wurde, trotz dem Widerſtande des Lords Althorp, an⸗ 
genommen, und eln Ausſchuß des ganzen Hauſes auf den 
25ſten d. angeſetzt. 

London, vom 20. Junl. Unterhaus. Sitzung vom 
18ten. Man hatte wieder mit der Armen⸗Bill zu thun, deren 
einzelne Artikel, 93 an der Zahl, denn auch glücklich zu Ende 
Kas wurden; ſelbſt einige nachträgliche Artikel des Lord 

lthorp wurden noch mit angenommen. Bevor man 
als Comité zur der Armengeſetz⸗Bill eng 8 hatte noch Hr. 
O'Connell angezeigt, er wolle von den 6 Reſolutionen, die 
er bei Berathung der Srifchen Zehnten⸗Bill vorzuſchlagen ver⸗ 
ſprochen hatte, nur eine, die folgende, beibehalten: „Daß die 
Comité inſtruirt werde, für eine derartige Säculariſirung der, 
ſtatt der Zehnten zu erhebenden, Kirchen⸗Einkünfte zu ſorgen, 
daß, nachdem die Parochial⸗Intereſſen gehörig wahrgenom⸗ 
men und den Bedürfniſſen der Mitglieder der anglikaniſchen 
Kirche in Irland Genüge geleiftet worden, der Ueberſchuß zu 
gemeinnützigen und wohlthätigen Zwecken verwendet 
werde“ — eine Reſolution, die mit der berühmt gewordenen 
Ward’fhen Motion ziemlich auf Eins hinaus⸗ 
läuft. — Auf Antrag des Oberſten Evans wurde die Vor⸗ 
legung der Correſpondenz mit fremden Mächten über die Un⸗ 
terdrückung des Sklavenhandels zugeſtanden, Lord 
Althorp gab Hrn. O'Connell aufs neue die Auskunft, 
daß er den Tag zum Antrage auf Verlängerung der Zwangs⸗ 
Bill für Irland nicht beſtimmen könne. 

Sitzung vom 19ten. Man discutirte über eine Motion 
des Oberſt Evans, der eine Reform der Reform vor⸗ 
nehmen wollte; er beantragte: „daß das Haus für zweckmä⸗ 
ßig hält, ſolche Artikel der Reform⸗Akte, deren Wirkung ſich 
ganz unerwartet als nachtheilig ausgewieſen hat, beſonders 
die auf Bezahlung von Steuern und Abgaben bezüglichen Ar⸗ 
tikel, aufzuheben und zu modificiren; und daß eine Revifion 
der Reform⸗Akte in dieſer Beziehung um fo dringender er⸗ 
ſcheint, als die Anzahl der neuen Wähler faſt um eine halbe 
Million geringer ausgefallen iſt, als die Regierung gemeint, 
und das Volk zu erwarten berechtigt war; weil das gegen⸗ 
wärtige Haus der Gemeinen ungefähr dieſelbe Anzahl von Fa⸗ 
milien⸗Repräſentanten des erblichen Zweiges der Legislatur, 
— 4 7 diefelbe Anzahl von Beamteten, Penſionirten, Sine⸗ 
curiſten oder anderen von der Krone abhängigen Per ſonen ums 
faßt, wie in dem vorigen unreformirten Parlament zu finden 
war: well es eine vergebliche Hoffnung wäre, eine unabhän⸗ 
gige Handlungsweiſe von einem Parlament zu erwarten, wel⸗ 
ches eine, 169 Perſonen große Maſſe von Mitgliedern ent: 


* 


hält, die jährlich aus den öffentlichen Geldern 150,000 Pfund 
empfängt; und endlich weil dies Haus in der That den gerech⸗ 
ten Erwartungen des Publikums zu entſprechen nicht vermocht 
hat.“ — Dieſe Argumentationen wollten begreiflicher Weiſe 
weder dem Haufe noch der Regierung einleuchken; die Motion 
wurde mit 124 gegen 37 Stimmen verworfen. 


Oberhaus. Sitzung vom 20ſten. Graf Winchilſea 
kündigte zum Montag oder Dienſtag die Vorlegung einer Pe⸗ 
tition um eine Akte an, daß Proteſtanten (im Militair) auf 
auswärtigen Stationen nicht mehr gezwungen ſeyn ſollten, 
Römiſch⸗Katholiſchen Ceremonien beizuwohnen. — Mara. 
von Londonderry 1 ob Don Carlos auch in Ports⸗ 
mouth mit der, ſeinem Range gebührenden Achtung empfan⸗ 
gen und ob nicht ein Unter⸗Staatsſecretair hingeſandt worden, 
um Don Carlos zur Aufgebung feines legitimen Anrechtes 
auf die Krone Spaniens zu bewegen? Graf Grey ſagte, eine 
Sendung an Don Carlos habe ſtattgefunden, und wenn der 
edle Graf eine Motion deshalb machen wolle, könne er den 
Zweck dieſer Sendung erfahren. Don Carlos ſey als ein Prinz 
vom K. Geblüt in Spanien empfangen worden. Marg. 
v. Londonderry ſagte, er wiſſe nicht, wiefern dem Fürſten 
die ſchuldige Achtung bewiefen worden, bekannt aber ſey es, 
daß ein Theil ſeines Gefolges in Miethkutſchen angekommen 
ſey. Graf Grey: Will der edle Graf eine Beſchuldigung 
vortragen, ſo werde ich bereit ſeyn, ihm zu antworten. Der 
Marquis trug hierauf auf einen Ausweis an über den Be⸗ 
lauf von verwendeten geheimen Ausgaben im auswärtigen 
Amte vom 5ten Juni 1833 bis dahin 1834. Bewilligt. 


Es heißt jetzt, die Torles beabſichtigten, die Frage, ob die 
proteſtantiſche Kirche in Irland eine Reform erhalten ſolle 
oder nicht, bei Gelegenheit der Irl. Zehntenbill zur Sprache 
zu bringen. — Die Bill wegen Einregiſtrirung der Gebur⸗ 
ten, die der Bruder des Lord Broughanı urfprünglich vor: 
legte, aber nunmehr wieder zurückgenommen hat, kommt noch 
dieſe Seſſion als eine Regierungsmaßregel vor das Parlament. 

Vorgeſtern hielt der König Lever in St. James, dem der 
Herzog von Meiningen beiwohnte. Der Schwediſche Ge: 
fandte, Graf Biörnſtjerna, und der Würtembergiſche, Graf 
Mandelslohe, beurlaubten ſich auf einige Zeſt. Bei dieſem 
Lever erhielt der König nicht weniger als 24 Adreſſen gegen 
die beabſichtigte Kirchenreform und gegen die Zulaſſung von 
Diſſenters zu den Univerſitäten. 

Vorgeſtern erfolgte im Oſt⸗Indiſchen Haufe die Ernen⸗ 
nung des Hrn. R. Grant zum Statthalter vom Bombai. 

Ls heißt, daß nach einem neulſchen Vorſchlage in der 
Times, unſere Regierung den Inhabern der einzulöſenden 
4 PpCts. die er ſtellen wolle, gegen Zinſen⸗Abzug à 3 pCt. 
p. a. bis zum Oktober ſogleich Zahlung zu erhalten. 

Bei dem Feſt, welches der Herzog v. Wellington am 18ten 
gab, ſaß er an der Mitte der Tafel, ihm zur Rechten der König, 
rechts vom König ſaß der Kommandeur en Chef der Armee 
Lord pi. Es wurde in Silber ſervirt, welches dem Herzog 
als Sieger von Waterloo von verſchiedenen Seiten zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht worden war. 

Die Cholera iſt wieder au Dublin ausgebrochen und zwar 
mit derſelben Heftigkeit wie bei ihrem erſten Auftreten daſelbſt. 

„Der beſtallte Angeber Martin, den nicht⸗licentlirten Bier⸗ 
ſchaͤnkern fo furchtbar, iſt dieſer Tage wahrſcheinlich von Eini⸗ 
gen, die er durch ſeine Angeberei vor die Gerichte gezogen hatte, 
ermordet worden. 
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In der Nacht zum 16ten wurden aus dem Comtoir des 
Banquier Darquier zu Calais 15,000 Fr. geſtohlen. Man 
hat zwei Belgier, welche am 16ten von dort nach Caſſel (in 
Belgien) abreiſten, in Verdacht. 

Don Carlos iſt in Portsmouth gelandet. Er, die 
Prinzeſſinnen und fein Gefolge kamen am 18ten um 8 Uhr 
Morgens vom Bord des Donegal an's Land und wurden mit 
einer Salve von den Batterieen und mit einer Ehrenwache van 
Marineſoldaten unter Capitain Menzies, empfangen. Außer 
dem Letztgenannten und dem Stadtkommandanten fand ſich 
kein höherer Offizier zu ſeinem Empfang ein; der Oberinten⸗ 
dant Sir F. Maitland, Lord Adolphus Fitzklarence, die Ca⸗ 
pitains Harcourt, Codrington u. A. machten ihm um 12 Uhr 
ihre Aufwartung; zuletzt folgte auch der General, der 
dem Logis des Infanten zunächſt wohnt, dem Beiſpiel des 
Sir Fr. Maitland. Als Don Carlos den Donegal verließ, 
ſagte er den Offizieren am Bord in Franzöſiſcher Sprache ſei⸗ 
nen Dank für ihre Höflichkeiten. — In dem Gefolge des Don 
Carlos befindet ſich ein General Moreno; die Times behaup⸗ 
tet, es ſey derſelbe, welcher den unglücklichen General Torri⸗ 
25 2 und deren Begleiter gefangen nahm und er⸗ 

eßen ließ. 

Don Carlos ſoll den Wunſch ausgedrückt haben, in der 
Nähe Londons eine Wohnung zu beziehen. 

Geſtern hatte eine Deputatlon der Inhaber von Spani⸗ 
ſchen Staats-Papieren im Hotel der Spaniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft mit dem Herzog von Frias (Spaniſchem Geſand⸗ 
ten am Franzöſiſchen Hofe) dem Marquis von Miraflores und 
Herrn Allende, Ober⸗Commiſſair des Sinking⸗Fonds in Mas 
drid, eine Conferenz, in welcher beide Theile ihre Anſichten 
über die Befriedigung der Cortes-Bons⸗Inhaber austauſchen 
ſollten. Das Reſultat der Conferenz iſt noch nicht bekannt. 

Die erſte Wirkung dieſer Zuſammenkunft war eine merk⸗ 
liche Schwankung in den Kortes⸗Cenſur⸗Fonds. Die vorge⸗ 
ſchlagene Abmachungsweiſe und die Unſicherheit der ganzen 
We die Inhaber ſehr betroffen zu haben, es 
wurden zu Anfang der Börſe beträchtliche Verkäufe gemacht 
und es ereignete ſich ein Fall auf 49 /, zuletzt ſchloſſen fie aber 
zu 50%. Schließlich vernahm man noch aus Briefen von 
Madrid vom 12ten, daß in einem gehaltenen Cabinetsrath 
der Finanz Traktat mit Hrn. Rothſchild in Paris ratificirt 


worden. 
Frankreich. 2 
Paris, vom 17. Joni. Das Journal des Débats 
ſpricht ſich auf eine ſehr beachtenswerthe Weiſe über den Qua⸗ 
drupel⸗Allianz⸗Traktat aus. Indem es zunächſt der beiden 
entgegengeſetzten Anſichten erwähnt, von denen die eine letzt 
einen 1 we dem Weſten und Oſten, dem Nor⸗ 
den und Süden Europa's ſchon vor der Thür erblicke, die an⸗ 
dere dagegen in den ohnehin beſtehenden Verhältniſſen durch 
jenen Traktat dem Weſen nach auch gar nichts verändert wähne, 
iſt jenes Blatt der in der Mitte liegenden Meinung, daß die Al⸗ 
lianz ein äußerſt wichtiges Ereigniß, aber nichts weniger als 
kriegerzeugend ſey; denn Krieg ſey meiſtens die Folge eines 
Miß derhältniſſes der verſchiedenen Kräfte, und durch die neue 
Allianz würden bie Streitkräfte der beiden, in Europa ſich 
tbeilenden Parteien in ein paſſendes Gleichgewicht gebracht. 
Wie die Zuſammenkunft der drei Herrſcher des Oſtens Im vori⸗ 
en Jahre und die 3 Wiener Miniſterial⸗Conferenzen 
ie Verbindung jener feſter zu ſchnüren und namentlich auch 
das Deutſche Bundes band zu kräftigen bezweckt hätten und be: 
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weckten, ſo ſey dazu jene Quadrupel⸗Allianz das Gegenſtück 
ür den Weſten und Süden Europa's, eine um ſo verdienſt⸗ 
lichere Schöpfung Talleyrand's als eine ſolche Verbindung 
anz neu ſey, während die Einheit des Nordens und Oſtens 
as von 1815 ſich herſchriebe. Somit ift jetzt — fährt jenes 
Blatt fort — Europa in zwei Syſteme getheilt: auf der einen 
Seite Frankreich und England, geſtützt auf Spanien und Por⸗ 
tugal. Wenn wir hier von Skütze reden, ſo wollen wir die 
Macht Spaniens und Portugals damit nicht überſchätzen; es 
will aber ſchon viel ſagen, wenn man hinter ſich und in den 
Flanken keinen Feind hat. 
Paris, vom 18. Juni. Die nächſtens bevorſtehenden 
Wahlen für Paris ſetzen jetzt dieſe ganze Hauptſtadt in Be⸗ 
wegung. Die vorbereitenden Verſammlungen ſind in vollem 
Gange. Es finden ſich nach und nach immer mehr Candida⸗ 
ten ein. So will man im Sten Arrondiſſement dem Herrn 
Odier dem Marſchall Clauzel entgegenſtellen. Im ſechsten 
Arronziffement haben die Wähler einen ſehr ehrenvollen Brief 
an Hrn. Arrago erlaſſen, um ihm die Candidatur anzutragen, 
derſelbe erklärt in ſeinem Antwortſchreiben, dieſe Ehre mit 
roßer Freude anzunehmen. — Die vorbereitende Verſamm⸗ 
a der Wähler des Arrondiſſements von St. Denys hat eben⸗ 
falls bereits ſtatt gefunden. Sechs Candidaten treten hier 
auf; dieſe find die Herten Frͤmicourt, Jacques Laffütte, 
Vatry, der General Gourgaud und die Notare Labie und 


lant. 

General Rodil hat deshalb in Evora und Elvas eine Bar: 
niſon Spaniſcher Truppen zurückgelaſſen, damit die Truppen 
des Generals Saldanba und des Herzogs von Terceira gegen 
die Trümmer des Migueliſtiſchen Heeres agiren“), ohne ſich 
durch Ablöſung fo ſtarker Truppen⸗Abtheilungen zu ſchwächen. 

Wir glauben aus einer ſichern Quelle zu wiſſen, daß von 
dem Projekte, die balearifchen Inſeln für die Geldſchuld an 
Frankreich avzutreten, bis jetzt durchaus nicht die Rede ge⸗ 
weſen iſt. Eine derartige Uebereinkunft wäre übrigens nicht 
unwahrſcheinlich. g 

Das Journ. du Comm. giebt die Verſicherung, daß 
man ſich jetzt endlich im Miniſterium mit der Haytiſchen An: 
gelegenheit befchäftigen werde; die Urſache diefer langen Vers 
zögerung lag in der Schwierigkeit Data darüber zu gewinnen, 
— 5 Hahyti an feine völlige Unabhängigkeit für Kräfte ſetzen 

nne. 

Es werden, wie es heißt, alle großen Städte Frankreichs 
eingeladen werden, eine aus dem Maire, zwei Offizieren der 
Nationalgarde und einem Julidecorirten beſtehende Deputa⸗ 
tion für die Juliſeſte nach Paris zu ſchicken. Es fol ein Ban: 
kettſaal für wenigſtens 5000 Perſonen auf dem Mars felde er⸗ 
baut werden. : 

Beim Triumphbogen der Etolle hat ſich geftern ein ſchreck⸗ 
liches Ereigniß zugetragen. Ein Mann verlangte dieſes Denk⸗ 
mal zu beſehen, allein es wurde ihm erwiedert, daß man einen 
Erlaubnißſchein dazu haben müſſe. Indeſſen benutzte der 
155 einen Augenblick, wo der Aufſeher ſich abwandte, 


chläpfte auf die Treppe und eilte hinauf. Oben angelangt, 
ürzte er ſich an der Fagade, die nach Paris gerichtet iſt, wo 
noch die Gerüſte der Zimmerleute ſtehen, köpflings hinab. 
Sein Kopf gerleth zwiſchen zwel Balken und wurde auf dieſe 
Weiſe vom Körper abgeriſſen, der allein als blutender Rumpf 
7) Sonach erſchiene die Pedrolſtiſche Nachricht umfaͤnglich nicht 
5 N „daß das Migueliftiiche Heer die * geſtreckt 
a d. R. 
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chen. 


zu Boden fiel. Papiere, die man bei den Unglücklichen fand, 
geben ſeinen Wohnort an; etwas Näheres hat man noch nicht 
erfahren können. ; 

Parks, vom 19. Juni. Geſtern hat die Commiſſion des 
8 ſich wieder verſammelt und die Freilaſſung einiger 

ndividuen, die bisher in Verhaft geweſen waren, ausgeſpro⸗ 
Dabei iſt der Redakteur der Tribüne Hr. Duchatel; die 
Redakteure Plagniol und Gervais bleiben jedoch noch in Haft. 

Vorgeſtern Abend fand eine vorbereitende Verſammlung 
der Wähler des öten Bezirks von Paris in Vauxhall ſtatt. 
Dieſelbe war ſehr zahlreich. Herr Salverte ſtellte in einer lan⸗ 
gen Rede das Refume feiner politiſchen Lehren und die Mo⸗ 
tive der vorzüglichſten Oppoſitionshandlungen gegen die Re⸗ 

ierung auf. Das Bemerkenswertheſte dabei war das, daß 
Herr Salverte jeden Verdacht des Republikanismus, N 
jede Beſchuldigung einer ſyſtematiſchen Det . 
tion zu entfernen ſuchte“) Hr. Thiers antwortete ihm in 
einer Stegreifrede, indem er mit Wärme und Klarheit die 
Grundſätze und Handlungsweiſe der Majorität auseinander⸗ 
ſetzte und dieſelben dann mit denen der Oppofition verglich. Es 
ſcheint faſt, als habe Herr Thiers in der Rede wie in der Zahl 
der Wahlſtimmen den Sieg über Herrn Salverte gewonnen. 
Wir erfahren, daß auf dieſen Abend die Anhänger des Herrn 
Thiers mündlich aufgefordert ſind, ſich abermals zu verſam⸗ 
meln, und daß der Miniſter ihren Eifer durch eine neue Rede 
zu beleben hofft. 

Der Meſſ. verfichert, Herr Thlers habe den Präfekten der 
Seine, Herrn Rambuteau des Mißbrauchs der Preſſe be⸗ 
ſchuldigt, weil er öffentlich den Verdacht von ſeinen Büreaus 
abzuwälzen geſucht habe, daß das Douceur von 25,000 Fran⸗ 
ken, welches bei der Erbauung des Kriegs: Schiffes auf der 
Seine in den verwichenen Juliustagen abgefallen ſeyn ſoll 
ſeinen Beamten zu Gute gekommen wäre. Der Verdacht iſt 
anne direkt auf die Beamten des Minlſteriums gewälzt 
worden. 

Im 13ten Arrondiſſement iſt es ebenfalls ſehr lebhaft her⸗ 
gegangen. Hler ſtehn 6 Candidaten auf der Wahlliſte, von 
denen jedoch die drei letzten gar keine Hoffnung für ſich haben, 
weshalb es unter den Herren Främicourt, Vatry und Laffitte 
allein zum Wettſtrelt kommt. Herr Laffitte äußerte ſich wi⸗ 
der den Entwurf, Paris mit Forts zu umgeben. Befragt, ob 
er ſtets mit dee Oppoſition ſtimmen werde, erwiederte er, daß 
er ſtets auf der Seite der Oppoſition votirt habe, allein auf 
der einer verbeſſernden, nicht auf der einer umſtürzenden. 
dieſem Grundſatze werde er bleiben. — Bei einem vorläufigen 
Scrutinium erhielt Herr Fremicourt 102, Herr Laffitte 96, 
De Vatry 66 Stimmen; dennoch haben die Freunde des 

errn Laffitte Hoffnung auf Erfolg. 
fiel Granville, der Engliſche, und Graf Appony, der 
Oeſtreichlſche Botſchafter, hatten geſtern früh Conferenz mit 
Du v. Rigny. Dieſe Zuſammenkünfte haben in der letzten 
eit faſt täglich ſtattgeſunden. Der Preuß. und der Ruſſiſche 
Geſandte nehmen nicht Theil daran. 

(Meſſ.) General Sebaſtiani wird, wie es ſcheint, im Ver⸗ 
laufe des nächſten Monats definitiv nach Neapel abreiſen. 
Neue Schwierigkeiten in Bezug auf die projektirte Verm 
lung zwiſchen der Prinzeſſin Marie und dem Prinzen Leo 
machen, heißt es, ſeine Abreiſe nothwendig. 

r muß alfo doch ſchon merken, daß ſyſtematiſche Oppoſition, 
bloß Opponirens halber, ſelbſt fon in Frankreich Gering⸗ 

ſchaͤzung nach ſich zieht. d. R. 


> 


Dieſen Morgen iſt in Neullly von Brüſſel ein Cour er mit 
Depeſchen eingetroffen, die ſehr wichtig ſeyn ſollen. 

(Meſſ.) Das neue Seftreichifhe, in Wien von den Häu⸗ 
fern Rothſchild, Sina, Arnſtein, Eskeles und Gey müller 
und Comp. abgeſchloſſene Anlehen ſteht auf dem Punkte, in 
Paris negociirk zu werden. Das hieſige Haus Rothſchild 
wird heute und morgen die Subſcriptionen in Empfang neh⸗ 
men und auf unſerm Platze einen Theil dieſes Anlehens aus⸗ 


liefern. 
nn Garrel, ang © krank und durch feinen Fall ins Waſ⸗ 
ſer ſehr angegriffen, hat ſich dennoch vor ſeinen Richtern in 
Rouen geſtellt. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß zwi⸗ 
ſchen dem National und dem National von 1834 völlige Iden⸗ 
tität herrſche; daß die Tribunale die Mittel, um dieſe Identi⸗ 
tät zu verbergen nicht ſanktiontren dürften; daß demnach die 
gerichtlichen Verfolgungen mit allem Recht geſchehen ſeyen; 
daß aber, da die Beklagten in gutem Glauben gehandelt hät: 
ten, fie von jeder Strafe freizuſprechen feyen. Der Beſchluß 
wird natürlich abermals dem Caſſationshofe vorgelegt werden. 
Er erfolgte übrigens gegen beide Gerants des National und 
wurde gegen Hrn. Conſeil in contumaciam ausgeſprochen, 
da der Tod deſſelben nicht geſetzlich conftatirt war. 
(Meſſ.) Wegen der dringendſten Gerüchte die gegen Hrn. 
de Eudre in Umlauf waren, hatte die Pairs Kammer deſſen 
Verhaftung befohlen. Hr. de Ludre war jedoch entwichen. 
Der Dr. Antomarchi hat an den König geſchrieben, Se. 
Majeſtät möchten doch endlich bewirken, daß die Ueberreſte 
Napoleons an Frankreich reftituirt würden. Es ſey dies zwar 
ein großes Freundſchafts ſtück von England verlangt, wenn es 
aber gelinge, ſo müſſe es auch den ewigen Frieden! Euro⸗ 
pa's begründen ). f 
Man hatte bis jetzt nur von der Kälte des Ruſſ. Botſchaf⸗ 
ters geſprochen. Jetzt ſcheint es, daß der Preußiſche Miniſter 
an unſerm Hofe dem Beiſpiele des Grafen Pozzo di Borgo 
folgt. Denn fie nehmen keinen Theil mehr an den diplomal⸗ 
ſchen Conferenzen, welche zwiſchen dem Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten und den andern Mitgliedern des diplo⸗ 
matiſchen Corps ſtattſinden. Man ſpricht auch von dem na⸗ 
hen Abgange des Chevalier de Los Rios, des Span. Miniſters 
von Berlin. l 
Der Bürgerſtand hat in unſern Tagen eine Wichtigkeit 
erlangt, welche die Volkseiferſucht gegen ihn in gleichem Grade, 
wie in früheren Jahrhunderten gegen Ariſtokratien anderer 
Art, hervorgerufen hat. Wir ſehen daher, wie die Republi⸗ 
kaner jetzt ihre Angriffe eben ſo gegen die Bürgerlichen, 
wie einſt gegen die Geiſtlichkeit und den Adel, richten. Zum 
Beweiſe mag das achte Capitel der neuen Broſchüre des Hrn. 
Marrast, Redacteur der nunmehr erloſchenen Tribune 
dienen. In dieſem Capitel wird dem dritten oder Bürger: 
ſtande alles Unheil der erſten Franzöſiſchen Revolution zur 
Baſt gelegt, Der Bürgerftand war es, der, nach Hrn. Mar: 
rast, die Thätigkeit des bekannten Wohlfahrts⸗Ausſſchuſſes 
unterſtützte, dem Ehrgeize des erſten Conſuls fröhnte, den 
Kalſer verrleth; er war es, der von den Invaſionen profitirte, 
indem er zugleich den einhelmiſchen und den fremden Conſu⸗ 
menten branbſchatzte; er war es, der in neueſter Zeit den Sieg 
der Proletarier benutzend, ſich an die Stelle der von ihm ver: 


) Schade, daß Kant dies Argument für den ewigen Frieden 
noch nicht gekannt hat. Man zielt bisher den Dr. Anto⸗ 
marchi für leidlich klug und verſtändig. d. R. 


Frks. verurtheil 
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drängten Privikegien ſetzte. — Wir nähern uns alſo dem letz 
ten Ziele der republifanifchen Laufbahn. Man hat geſchrien: 

Keine Könige, keine Prleſter, keine Adeligen mehr! Jetzt 

ſchreit man: Keine Bürgerlichen mehr! Wenn dieß 

Alles fort ſeyn wird, was wird übrig bleiben, um den Staat 

zu bilden? Hr. Marrast und ſeine Freunde. 

Paris, vom 20ften Juni. Der König hielt geſtern 
gleich nach ſeiner Ankunſt aus Neuilly einen zweiſtündi⸗ 
gen ie und kehrte zu Tiſche nach feinem Sommer⸗ 
itze zurück. 

Der Handels⸗Miniſter hat ein Rundſchreiben an ſämmt⸗ 
liche Präfekten erlaſſen, worin er ſie auffordert, bei der bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenkunft der General⸗ und Bezirks⸗Conſeils 
den Zuftand des Ackerbaues in Frankreich, über den von meh⸗ 
—— Seiten Klagen erhoben worden, zur Sprache zu 

ringen. 

Der hier beſtehende legitimiſtiſche Wahl⸗Ausſchuß hat ſich 
ſeit geſtern für permanent erklärt, und entwickelt eine unge⸗ 
meine Thätigkeit, um doch wenigſtens eine möglichſt große 
Anzahl von Stimmen zu gewinnen. Andererſeſts hat man 
die Bemerkung gemacht, daß Herr —— ſeitdem er in dem 
sten hieſigen Wahl⸗Bezirke als Kandidat auftritt, aufs Neue 
das Juli⸗Kreuz angelegt hat, das er ſeit 2 Jahren nicht mehr 
getragen hatte. - ; 

Die im Hafen von Marſeille liegende Kriegs⸗Schaluppe 
„la Meſange“ hat den Befehl erhalten, mit einer beſonderen 
Miſſion nach der Levante abzufegeln. 

Der Moniteur enthält ein Schreiben des General⸗Lieu⸗ 
tenants Voirol, datirt aus Algier vom 6. Juni, worin der: 
ſelbe meldet, daß der Friede in dieſen Gegenden nunmehr für 
längere Zeit geſichert ſcheine. R 

Straßburg, vom 16. Juni. Je 2 8 55 Tag unſerer 
Abgeordnetenwahl herannaht, deſto lebhafter wird auch hier 
der Kampf der Parteien. — Die hier und da ſich zeigende au⸗ 
genblickliche Vereinigung der Republikaner und der Karliſten 
hat bei uns nicht ſtatt; die kleine Zahl der Elſaſſer Karliſten, 
die ſich im Elſaſſe unter den Wahlmännern befindet, wird mit 


den Miniſteriellen ſtimmen. > b 
Lyon, den 12. Juni. Die Handlungen der Gewaltthä- 
tigkeit hören hier noch nicht auf, und gewiß ſtehen fie noch im: 
mer in politiſchen Beziehungen, obwohl es oft ſehr ſchwer iſt, 
diefelben zu entdecken. So ging geſtern ein Weinbauer über 
die Brücke de la Guillotisre, als ihm ein Mann entgegen kam, 
der ihn in der Dunkelheit unvermuthet packte und über das 
Geländer in den Fluß warf. Zum Glück kam er mit dem 
Schreck davon. — Vor drei Tagen überfielen vier Elende ein 
gjähriges Soldatenkind in Uniform, mißhandelten es, und 
gaben ihm einige Meſſerſtiche. Die Verwundungen ſind zwar 
bedeutend, indeſſen glücklicherwelſe nicht gefährlich. — Herr 
Berryer hatte ſich hierher begeben, um den Gerant des legiti⸗ 
miſtiſchen Journals Reparateur zu vertheidigen. Seine An: 
ſtrengungen fanden keine Sympathie dei den Geſchworenen. 
Sein Client ward durch — Urtheilsſprüche vom 12. und 18. 
Juni: durch den erften in eine Gefängnißftrafe von 4 Mona- 
ten und Geldbuße von 800 Frks. und durch den zweiten in eine 
Gefängnißftrafe von 2 Monaten und Geldbuße von 400 


t. 
(Fortſetzung in der Beilage.) — 
— ͤ — — mn. 
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Beilage zu . 149 der Breslauer Zeitung. 
f Montag den 30. Juni 1834. 


(Fortſetzung.) BEER 

Nach Privatbriefen aus Lyon ehen die Geſchäfte in Sei: 
denartikeln ſeit 14 Tagen einen neuen Aufſchwung genom⸗ 
men. — Die Totalſumme der in Lyon für die, bei den April: 
N verwundeten Soldaten eröffneten Subſcriptlon 
beläuft ſich jetzt auf 160,410 Frks. 30 C. Die für die un⸗ 
feuer Opfer dieſer unglücklichen Vorfälle beſtimmte 

iſte beträgt 31,705 Fr. 80 C. 


Spanien 


Bayonne, vom 12. Junl. General Queſada iſt mit 
4500 Mann zu Vittoria angekommen. Sein Sohn, und 
nit er ſelbſt, wie man gemeldet hatte, hat ſich in Begleitung 
einiger Offiziere nach San Sebaſtian begeben. Zwiſchen dem 
15. Und 20. d. M. erwartet man in den empörten Provinzen 
8000 Mann Truppen, die aus Portugal kommen. 

St. Sebaſtian, vom 11. Juni. Die Inſurgenten von 
Biscaya find völlig entmuthigt durch die letzten Nachrichten 
aus Portugal. Sie kommen täglich zu Dutzenden, und ſtel⸗ 
len ſich bei den Magiſtraten von Bildao und Porto Galeto. 
Die Bande Caſtors iſt glich aufgelöſt, er ſelbſt iſt nach 
Navarra geflüchtet. — Queſada fteht zu Toloſa mit 4500 M. 
(Vergl. Bahonne.) El Paſtor iſt zu ihm geſtoßen. Bei Les 
cuberri, 5 Leguas von Zolofa, wo 8000 Cacliſten ſtehen, er⸗ 
wartet man ein ernſtliches Gefecht. Jriarte ſteht in Biscaya 
mit 3500 und Espartero zu Bilboa mit 2200 Mann. Es fol: 
len zu Toloſa Verſammlungen gehalten werden, um 9495 das 
Estatuto real zu proteſtiren, welches die revoltirten Pro: 
vinzen ihrer Privilegien zu berauben beabfichiigt. — Die 
Summe, mit der das Haus Carrasco fallirt hat, beträgt 
80,000,000 Realen. 

Madrid, vom 4. Juni. (Times.) Das Gerücht von 
der Gefangennahme und militairifchen Execution des Pfarrers 
Merino hat hier faſt eben fo viel Senfation gemacht, als die 
wichtigen Nachrichten aus Portugal. Indeß beſtätigt es ſich 
nicht. — An dem Tage der Einſchiffung des Don Carlos in 
Aldea Gallega, nämlich am 1ſten o., hat der Theil ſeines Haus: 
halts, welcher ſich noch im Palaſt befand, ungefähr 90 Die⸗ 
ner, die monatlich dem Staat über 4000 Pfd. koſten, den Be⸗ 
ſehl erhalten, binnen 12 Stunden die Hauptſtadt zu verlaſ⸗ 
ſen. — Die Miniſter beabſichtigen gleich nach Eröffnung der 
Cortes unter andern folgende Maaßregeln in Vorſchlag zu 
bringen: 1) Ausſchluß aller Carliſten aus allen Zweigen der 
Verwaltung. 2) Anerkennung des Rechts der Beſitzer von 
Nationalgütern, den Werth der während des conſtitutionellen 
8 darauf gemachten Verbeſſerungen zu erhalten. 3) 
Vollziehung des Dekrets, welches Ferdinand am 30. Sept. 
1823 als er eben Cadix verlaſſen wollte, freiwillig erließ, und in 
welchen er feierlich verſpricht, Alle welche unter der Conſtitu⸗ 
tion Aemter, Ehrenſtellen oder Emolumente erlangt hatten, 
in denſelben zu erhalten. Dies wäre gleichgeltend mit einer 
Anerkennung aller Akte der conſtitutionellen Regierung, alſo 
ch der unter ihr contrahirten Schulden. — General Rodil 
iſt zum Commandeur en Chef der Nordarmee ernannt worden. 


General Queſada iſt zum Procer creirt und wird ſeinen Po⸗ 


er als General: Sapitain von Alt⸗Caſtilien fürs Erfte bes 
alten. 

In einer von Franzöſiſchen Blättern mitgetheilten 
Privat⸗Korreſpondenz aus Madrid vom 7. Juni heißt es uns 
ter Andem: „Man verſichert, daß die Uebergabe von Evora 
8. Millionen Realen gekoſtet habe; fügt man hierzu die 4 
Millionen, welche für die Räumung von Almeida bezahlt wor⸗ 
den ſeyn ſollen, ſo bekömmt man eine Summe von 12 Millio⸗ 
nen heraus, die hingegeben worden wäre, um den Krieg in 
Portugal zu beendigen. 1 

Madrid, vom 9. Juni. Die Madrider Gaceta vom öten 
d. enthält gerade nicht ein Geſetz über die Preſſe, ſondern ein 
Reglement über die Ausübung der Genfur. — Das Estatuto 
real wird mit großem Pompe publicirt werden. Nach dem 
Programme zu urtheilen, werden die Feſtlichkeiten von ſelte⸗ 
ner Art ſeyn. Die Regierung muß ſich wirklich für ſehr ſtark 
halten, weil ſie bei dieſer Gelegenheit öffentliche Maske⸗ 
raden geftatter. 8 

Galignany's Meſſenger theilt ein Schreiben aus 
Madrid vom 9ten mit, worin es heißt, daß in dieſer Haupt⸗ 
ſtadt eine Verſchwörung entdeckt worden ſey, die den Wieder⸗ 
eintritt der Herren Zea, Cruz und Burgos in das Miniſte⸗ 
rium zum Zwecke gehabt habe. 

Es iſt der Befehl gegeben worden, daß eine kleine Flotte 
an den Küſten von Biscaya und Guipuzcoa kreuze, um 
den Karliſten jede Verbindung mit anderen Gegenden von 
dieſer Seite abzuſchneiden. Die erſte Brigade des Generals 
Rodil rückt allmä.ig gegen Navarra vor, die Truppen, die in 
5 werden auf Wagen nach derſelben Pro⸗ 
vinz geſchafft. 

Madrid, vom 13. Juni. Die öffentlichen Feſtlichkeiten 
am 12ten, welche bei Gelegenheit der feierlichen Publikation 
des Estatuto real ſtattgefunden haben, ſind ohne die geringſte 
Störung vorüber gegangen; die Bevölkerung Madrids hat die 
lebhafteſle Freude an den 20 gelegt. — Nach dem Dorfe Ke⸗ 
res an der Grenze ſind, um es wegen des Ausbruches der Cho⸗ 
lerg zu cerniren, Truppen abgeſchickt worden. Am 12ten 
ſind die Königin Regentin und die ganze Königl. Familie von 
dem Schloſſe Aranjuez abgereiſt, um ſich nach Caramanchela 
zu begeben, welches 5 Stunden von Madrid auf der Seite von 
Portugal hin gelegen iſt. 

Das neue Spaniſche Cenſur⸗Geſetz iſt überfchrieben: Re⸗ 
glement für die Cenſur der durch das Spaniſche Dekret vom 
4. Januar 1834 errichteten Journale. Es iſt Aranjuez den 
1. Juni unterzeichnet von Moscoſo de Altamira und in 28 Ars 
tikel abgefaßt, von denen folgende die bemerkenswertheſten. 
Art. 1. Für nichtwiſſenſchaftliche Zeitſchriften muß eine Licenz 
beim Minifter des Innern gelöſt werden. Art. 4. Nur gegen 
eine Caution von 20,000 Realen (1400 Thlr.) für eine Zeitung 
in der Hauptſtadt und von der Hälfte dieſer Summe für eine 
Zeitung in den Provinzen wird elne Licenz erthellt. Art. 6. 
Für Madrid ſind 4 Cenſoren und 4 Stellvertreter derſelben an⸗ 
geſtellt, für jede der vorzüglichſten Städte des Reichs, als: 


Barcelona, Gadir ze. einer. Art.9. Ihre Pflichten beſiehen 
in Folgendem: die ihnen durch den Gvilgouverneur zugeſchick⸗ 
ten Druckſachen durchzuſehen; dem Gouverneur über geſtriche⸗ 
ne oder geänderte Artikel zu berichten; alle 4 Monate über den 
Zuſtand der Preſſe, beſonders der Zeitungen, dem Gouverneur 
zu berichten; alle in dem frühern Dekret über die Cenſur vom 
4. Januar deſtimmten Funktionen auszuüben. Art. 12. 
Nicht aufnehmbar ſind: alle Artikel welche gegen die Religion, 
gegen die Rechte der Krone, gegen das Estatuto Real oder 
andere Grundgeſetze der Monarchie gerichtet ſind; alle, welche 
die öffentliche Ruhe zu ſtören ſtreben; alle von unfittlicher 
Tendenz; alle Libelle; alle, welche verletzend für fremde Sou⸗ 
veraine und Regierungen find, oder deren Unterthanen zur 
Rebellion aufreizen. Art. 16. Cenſurtücken zu — — iſt ver⸗ 
boten. Art. 19. Der Drucker, welcher das cenſirte Blatt 
nicht genau abdruckt, fällt einer Strafe von 35 bis 210 Thlr. 
anheim, im Wiederholungsfall der doppelten, im dritten Fall 
wird er auf ein Jahr von dem Druckorte verbannt. Der Cen⸗ 
ſor ſelbſt iſt mit 70 Thlr. zu beſtrafen, wenn er nicht die Con⸗ 
traventſon noch an demſelben Tage an den Gouverneur berich⸗ 
tet. Art. 24. Der Civil: Gouverneur kann, wenn er in einer 
Nummer einen Artikel für fedvitiös hält, dieſe Nummer ſogleich 
confisciren. Art. 26. Die Gehalte der Cenſoren werden vor⸗ 
Laufe von den Druckereien beſtritten. Art. 28. Auch 
die ſchon beſtehenden Zeitungen haben die im Art. 4. beftimmte 
Gaution beizubringen. ae 


Niederlande 


Haag, vom 19. Juni. Die geſtrige Audienz beim Könige 
war wegen der Jahresfeier der Schlacht von Waterloo beſon⸗ 
ders galerie Abends waren zur Feier dieſes 19ten Jahres⸗ 
tages der Schlacht viele öffentliche und Privatgebäude er⸗ 

uchtet. . 
b ah Heringsfiſcherei werden dieſes Jahr von unſern ver⸗ 
einigten Häſen 110 Schiffe, 12 Schiffe mehr als im vorigen, 
ausge üſtet. Trotz dieſer Ausfichten auf reichlichen Herings⸗ 
fang nimmt die Zahl der Auswandernden zu. 

Haag, vom 20. Juni. Es ſcheint ſich jetzt von mehreren 
Seiten zu beſtätigen, daß fürs Erſte keine Wiedereröffnung 
der Conferenz in London zu erwarten ſtehe. Verſchiedene Mit⸗ 
glieder derſelben find zurückberufen (Eſterhazy und Lieven), 
oder find im Begriff abzureiſen; fo z. B. wird Graf Matus⸗ 
cewicz, nach vierjähriger Anweſenheit in London mit einem 
Auftrag in Bezug auf die Anoronung unſerer Angelegenheiten, 
eheſtens nach Er Petersburg zurückketzren. Ueberhaupt glaubt 
man, daß wenn die Verhandlungen über unſere Angelegenhei⸗ 
ten zum definitiven Abſchluß wieder aufgenommen werden, 
dies nicht in endon, ſondern vielmehr in elnem Deutſchen 
diplomatiſchen Orte geſchehen werde. f 


Belgien. 


Brüffel, vom 20. Junl. Die zweite Kammer hat am 
17ten einen Antrag zur Aufhebung des Ausfuhrzolles von 
Vieh einſtimmig angenommen. Gegen das Provinzialgefeh 
haben nur 9 Abg. gelimmt, nämlich die Herren v. Foere, 
b. Robaulr, v. Smet, Gendebien, Dubois, Ullens, Ber: 
duſſen, Briyhe und Boucqueau v. Villeraic. Am 18ten ver: 
nahm die Kammer den Bericht über den Geſetzvorſchlag zur 
Unterdrückung von Volksaufläufen, und begann die Verhand⸗ 
lung über den Vorſchlag des Hrn. Rodenbach, hinfichtlich der 
fremden Linnen. 
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Die Geſellſchaft Monthyon⸗ Franklin in Paris hat den 
Kanonikus Trieſt in Ghent, einen Mann, der unſäglich viel 
für die Armen und Noihleidenden, und für den Unterricht der 
Kinder und Taubſtummen that, für ihre goldene Medallle 
vorgeſchlagen. Es wäre dies eine fehr große Ehre, denn bis 
etzt hat die Geſellſchaft erſt drei Male ihre Medaille: ein Mal 
in Frankreich, ein Mal nach England und ein Mal nach 
Deutſchland ausgegeben. 

Unſere Taubenliebhaber haben mit denen in Lüttich einen 
Wetikampf begonnen. Von beiden Seiten ſind Tauben nach 
Paris geſandt worden, welche man dort am 22ſten d. in Frei⸗ 
heit ſetzen wird. 


Schweiz. 

Schaffhauſen, vom 18ten Juni. Privatberichte aus 
dem benachbarten Badiſchen melden: So eben iſt von der 
Kreisregierung der Befehl an die Gränzorte gekommen, daß 
aus] der Schweiz keinerlei Waaren in die Deutſchen Bun⸗ 
des ſtaaten eingelaſſen werden ſollen, ja ſogar der Tranſit nach 
Rußland und Preußen geſperrt ſey. 

Zürich, vom 16. Juni. Fikf. J.) Laut den letzten 
Nachr echten, welche man von Hen. Kanzler Amrhyn in Be⸗ 
treff der Deputation an Se. Maj. den König von Sardinien 
erhalten hat, darf angenommen werden, daß man dortſeits 
wegen des Savoyer Zuges keine erneuerte Beſchwerde führen, 
und nicht auf Beſtrafung der Theilnehmer dringen wird. Das 
gegen find die vorläufigen, vertraulichen Erd nungen des am 
Iàten hier eingetroffenen Hrn. von Buſch minder erfreulich, 
als man gehofft hatte. Die Deutſchen Nachbarſtaaten be⸗ 
fiehen auf der Wegweiſung der in Fo'ge des Frankfurter Attene 
tats in die Schweiz gekommenen Flüchtlinge und anderer, 
welche in der Schweiz zur Beunruhigung Deutfoplands 
wirken; wenn dieſem Begehren nicht entfprochen wird, fo iſt 
die Anordnung einer ſtufenweifen ſtrengen Sperre ge⸗ 
gen die Schweiz beſchloſſen, und die hier befindlichen Geſand⸗ 
ten haben Befehle und Vollmachten erhalten, um ſelbſt uns 
mittelbar die Vollziehung der Maßregeln zu veranlaſſen. 
So viel verlauttt, dürſte zunächſt der Poſtenlauf gänzlich ge 
hemmt, und ſodann auch der Tranſit geſperrt werden. Nat tr 
lich kann nur die Tagfatzung auf diefes Ultimatum, wie 
es vermuthlich nächſter Tage dem Vororte in einer Note mit⸗ 
getheilt wird, eine Antwort g ben; daher iſt wohl anzunehmen, 
daß wenn die vorläufige vorörtliche Antwort vertröftend 
ausfällt, die auswärtigen Herren Geſandten die Anwendung 
ihrer Volmachten noch verſchieben werden. 

Zürich, vom 18. Juni. Der Badiſche Geſandte von 
Duſch hat am 1öten d. Zürich wieder verlaſſen und iſt am glei⸗ 
chen Tage äber Schaffhauſen nach Wien zurückgekehrt. Un⸗ 
verbürgie Gerüchte ſagen, daß den Gefandten von Rußland, 
Oeſterteich und Preußen von Seiten ihrer Höfe der Befehl zu 
ihrer Abreiſe aus der Schweiz zugegangen ſey. 

Baſel, vom 19. Juni. Hier erzählt man ſich, daß dle 
benachbarten Badiſchen Oberämter den Großherzoglichen Be⸗ 
fehl erhalten hätten, alle Vorkehrungen zu treffen, damit nd 
thigenfalls die Sperre augenblicklich ausgeführt werden könne. 

Von Mailand wird geſchreben unterm 11. Juni: Kein 
Schweizer, der nicht einen Paß vom Oeſterr. Geſandten hat, 
kann mehr die Gränzen paffiren, und es wird alles ohne Rück⸗ 

icht der Perſon zuruͤckgewieſen. Es ſcheint, man wolle noch 

säftigere Zwangsmittel gegen die Schweiz anwenden, und es 
haben ſich zu dieſem Zwecke ſchon Truppen gegen die Gränge 
in Bewegung geſetzt. ri; i 


Von Zürich wird berichtet, ein Wuͤrtembergiſches Armee: 
8 ſcheine zur Handhabung der nördlichen Sperre b. ſtimmt 

u ſeyn. 

Telſſin. Der Vorort hat an unſere Regierung ein Schrei— 
ben gerichtet, in welchem er derfilben Vorwürfe macht, daß 
fie auf eigene Fauſt mit der Lombardiſchen Regierung wegen 
der politiſchen Flüchtlinge unterhandelt und Beſchlüſſe gefaßt 
habe, welche weiter gingen, als der Vorort in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den Kantonen hinſichtlich des Aſylrechtes beſchloſſen. 
Der große Rath hat die Sache an eine Kommiſſion gewieſen. 


Os maniſches Reich, 

Belgrad, vom 15. Juni. (Schleſ. 3g) — Als Mah⸗ 
mud Paſcha in Bosnien die Reformen des Sultans einfüh⸗ 
ren wollte, Meß er überall auf Hinderniſſe; doch gelang es 
feiner Feſtigkeit, der zügelloſen Gewaltthätigkeit der Capita⸗ 
m's, namentlich gegen die chriſtlichen Unterihanen, Schran⸗ 
ken zu ſetzen. Dieſer Zuſtand dauerte, bis die Pforte den 
feiner Strenge wegen verhaßten Mahmud Taſcha abrief, mit 
dem auch die Albaneſiſchen Milizen, die die Autori:ät der Pforte 
ſoweit hergeſtellt hatten, abzogen. Daud Paſcha wurde an 
feine Stelle ernannt. Kaum war Mahmud Paſcha abgereiſt, 
fo kehrte der alte Zuſtand wieder, die Capianl's tyrannkſirten 
„ auf die empörendfie Weiſe ihre Untergebenen, namentlich aber 
traf de chriſteiche Bevölkerung das härteſte Loos. Mord, 
Raub und Erpreſſungen jeter Art wurde an ihren verübt. Die 
Gewal th ten der Capitani's mehrten ſich, und früher von der 
Pforte erhaltene Conceſſionen, wie die zum Bau von Bethäu⸗ 
fern, mußten die Chriſten jetzt vielfeitig n it ihrem Blute be⸗ 
jeblen. Dies veranlaßte in der Gegend von Derventa, unter 

nführung des Popen Jowitza, einen förmlichen Aufſtand, der 
jedoch bald von mehreren vereinten Capitani's unterdrückt wurde. 
Der größte Theil der Ehriften kehrte nach Haufe zurück; ein 
Theil bauſt noch in den Wäldern oder flüchtete fi nach Ser⸗ 
bien. Jowitza ſoll ebenfaus nach Serbien entkommen ſeyn. Im 
Stillen dauert aber ter Kampf noch immer fort, Ein auffal⸗ 
lendes Zeick en ſt hierbei, daß die kattoliſcchen Bosnier, welche 
bei frühern Anläſſen immer mit den Türkiſchen gemeinſchaft⸗ 
liche Sache machten, jetzt mit der Gricchiſchen Bevö kerung 
Bosriend fraternifiren. Daud Paſcha ſitzt in Sarajevo, ru 
ig die Befehle der Pforte erwartend. Die Bosnier kümmern 
ich nicht um ihn und den Sultan, und es bedarf cines neuen 
Fe dzuges, um die Autorität der J forte wieder herzuſtellen. 
Man rechnet, daß bis jetzt ſchon gegen 1000 Menichen bei die⸗ 
ſem Zuſtand ihr Leben eingetüßt haben. Ob das Gerücht, 
daß Oeſter reich einen Geſandten nach Travnick und Sara⸗ 
jevo zu ſchicken beabſichtige, um durch denſelben eine genaue 
Darſtellung des gegenwärtigen Zuſtandes Besniens zu erhals 
ten und hierauf weitere Schritte zu gründen, Glauben ver⸗ 
dient, kann ich nicht verbürgen; im Intereſſe der Cioiliſation 
wäre es wünſchenswerth. — In Serbien ſcheint endlich die 
Organiſation der Minifterien in Wirklichkeit zu treten; bereits 
—— man den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
den der Juſtiz und des Cultus und den des Kriegs. Mik cem Ent: 
waffnungs⸗Projekte des Fürſten Miloſch ſcheint es fein? Rich: 


2 


tigkeit zu haben. Ob ihm die völlige Entwaffnung in Güte 
elingen wird, iſt eine Frage, gelingt ſie ihm wirklich, fo iſt 
les für Serbien in Rückſicht ſeiner unruhigen Nachbarn in 
Bosnien und Albanien kein Glück, da dann das Land beim 
Mangel an regulairem Militär und der Unmöglichkeit ſolches 
zu organiſiren, jedem feindlichen Einfall blos ſtünde, und 
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überdies die fo tapfere Serbiſche Nation der Waffen entwöhnt 
würde. — Außer der Mauern Belgrads an der Sawa auf⸗ 
wärts, wird viel gebaut. Fürſt Miloſch will, wie es heißt, 
hier ein neues Belgrad zu feiner Reſidenz gründen, und, wie 
ein Gerücht beifügt, dadurch, daß er die chriſtliche Bevölkerung 
Belgrads und mit ihr Handel und Gewerbe in ſeine neue 
Stadt herauszieht, während den Türken außer den Mauern 
Belgrads zu wohnen verboten iſt, dieſe zur gänzlichen Räu⸗ 
mung Serbiens vermögen. In der alten Stadt Belgrad, ins 
mitten der Türken und unter den Kanonen der Türkiſchen Ci⸗ 
tadelle, kann er feine Reſidenz nicht wohl aufſchlagen, weil er 
gu wenig Sicherheit für feine Perſon hätte und die Türken 

ann er einmal, wle er bei der letzten Volks⸗Verſammlung er⸗ 
klärte, nicht verjagen. Fürſt Miloſch ſagte nämlich damals, 
daß er die Räumüng Belgrads, wie die ganz Serblens von 
Seite der Türken gefor ert und deshalb an den Protector Ser⸗ 
biens, den Kaifer von Rußland appellirt habe, dies ſey aber 
zu gleicher Zeit auch von Seite der Türken geſchehen und der 
Kalſer habe für dieſe entfchieden. — Der nächſte Landtag 
wird binnen wenigen Tagen in Kraguzewatz zuſammen⸗ 
treten; derſelbe wird jedoch ſich nur mit prüfung der Rech⸗ 
nungen und Umlage der Abgaben beſckäftigen. Am Verklaͤ⸗ 
rungstage Chriſti (6. Augufi) wird erſt die große Volks⸗Ver⸗ 
ſammlung, welche gegen 20,000 Köpfe ſtark werden fol, im 
freien Felde am rechten Ufer der Morawa, unweit 80 
zuſammentreten. Die Gemahlin des Fürſten Miloſch 
will in dieſem Sommer in Begleitung ihrer Söhne die 
Bäder von Mehadia beſuchen. — Als Opfer für die Befrei⸗ 
ung Serbiens will Fürſt Miloſch, dem Vernehmen nach, der 
chriſtlichen Kirche in Jeruſalem zur Bezahlung ihrer Schul⸗ 
denlaſt, eine Summe von 2 Millionen Piaſter zum Geſchenke 


machen. 
8 Amerika. 


New York, vom 10. Mal. Die Bill, welche eine voll⸗ 
ſtändige Aufnahme auf Staats Koſten zu der beabſichligten 
Eiſenbahn von Rem: York bis zum Erſe⸗See beantragt, hat 
jetzt Geſetzeskraft erhalten. — Dies iſt eie Maaßregel von 
beſonderem Intereſſe für dieſe Stadt und die fürliche Reihe der 
Grafſchaften. 


Miszelle. 

Dr. Hahnemann it nach dem Hauptquartiere der Säch⸗ 
ſiſchen Homöopathie, Leipzig, gereiſt und hat daſelbſt etliche 
Irrungen mit feinem Generslftabe ausgeglichen. Das Publk 
kum brachte ihm ein Vivat. Unter den für ihn eingegangenen 
Geſchenken befinden ſich ſehr zierliche kleine Schachteln von 
Einſengröße für feine Pulver und Pilen. Auch in Sachſen 
findet es ſich, daß die Homöopathie von jungen Aerzten als 
Köder gebraucht wird, um Pazlenten zu bekommen, und ſie 
hernach auf die alte Art zu kuriren. b 


Theater⸗ Nachricht. i 

Montog, den 30. Juni: Der Bettler. Schauſpfel in 
1 Ri von Dr. Ernſt Raupach. Herr Rott, vom 
Königl. Hoftheater zu Berlin, Wa ter, als 13te Gaſt⸗ 
rolle. run Mirandolina. Luſtſpiel in 3 Aufe 
zügen, von Carl Blum. Ein Reiſender, Herr Rott. 

Dienſtag, den 1. Jull: Othello, der Mohr von Bene 
dig. Tragiſche Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 
Roͤſſini. 


* * 
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Rumpf ⸗Räthſel. 
Ein Rumpf liegt da, ihm paſſen manche Köpfe; 
Wohlan, biſt Du ein Wörter⸗Anatom, 
Wägſt Splitterchen, zählſt eines Marktes Töpfe, 
Dann werther Rechner, Rather, Räthſelfreund, fo komm! 
Den Rumpf, den werd' ich freilich Dir nicht nennen, 
Du mußt ibn bloß an ſeinen Köpfen kennen: 
Stürz Waſſer drauf, häng ihn an einen Strick, 
Er ſtickt nicht dran, es ſchnürt ihm nicht das G'nick. 
Doch willſt Du ſein gar eines Landes Retter, 
Willſt's gegen Wuth der Elemente ſchützen, 
So ſchlage gleich auf dieſen Rumpf das Wetter, 
Und flugs wird es Provinzen ſelber nützen. 


Allein Dir ſcheint, ein Rumpf, — nur bloß bekopft — 
Sey ein Geſpenſt, führ' unter Irrgebilde? 

Drum friſch, wenn Dir ein Herz im Buſen klopft, 
Schenk Füße dieſem Ding mit Schöpfermilde. 

Weh! bauſt Du eine Wand darunter, legeſt Briefe 
Zu Füßen ihm, damit es fröhlich lieſe, 

So ſtürzeſt Du die Köpfe in das Grab — 
Bei jedem Fuß fällt jeder Kopf herab. 


So bleibe denn du Ungethüm, ein Rumpf, 
Und mancher rath' an dir den Kopf ſich ſtumpf. 


(Eine Folge von Räthſel⸗Erklärungen des Rumpfes, nicht 
Auflöfung, folgt morgen und übermorgen. Wer übrigens 
heute Vormittag bis 12 Uhr zuerſt in einem wohlverſiegel⸗ 
ten Zettel die Auflöſung, nebſt deutlich beigeſchriebenem Na⸗ 
men und Wohnung, in der neuen Expedition, Albrechtsſtraße 
Nr. 5, abgiebt, der erhält gratis einen Pränumerationsbogen 
für das nächſte Zeitungsquartal morgen ins Haus zugeſchickt. 
Zu dem Ende wird der Expedient Stunde und Minute der Zet⸗ 
telabgabe auf den Zetteln notiren). 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch, den 2. Juli, Nachmittag 6 Uhr, wird Herr 
Oberſt⸗Lieutenant von Strantz als Fortſetzung ſeines Vor⸗ 
trages vom 9. April mehrere orographiſche Angaben zur Cha⸗ 
rakteriſtik, und Herr Hauptmann von Bogaslawski Re 
Re feiner Beobachtungen über Variationen der Magnet: 


* 


adel mittheilen. 


x Entbindungs⸗ Anzeige. 

Am 2öften huj. wurde mein braves Weib zwar ſehr 
ſchwer, aber durch den kunſtvollen Beiſtand des Herrn Wund⸗ 
arztes Dittrich, dem ich mich zum öffentlichen Dank ver⸗ 
pllchtet fühle, dennoch glücklich, und zwar von recht mun⸗ 
tern Zwillingen (Knabe und Mädchen) entbunden. 

Breslau, den 28. Juni 1834. 
. = Wieiskopf, 
Lieut. und Rechnungsführer Königl. 
Ater Schützen Abihl. 


ER Entbindungs: Anzeige, 

Die am 27ſten d. M., Nachmittag 5 Uhr erfolgte glüd: 
liche Entbindung feiner lieben Frau geb. Leh mus. von einem 
recht muntern Mädchen, giebt ſich die Ehre, Verwandten und 
Freunden hiermit geben anzuzeigen: z 

Joh. Hr. Giehler, Deſtillateur. 


Todes⸗ Anzeige. 

Das den 22. Juni d. J., Abends 11 Uhr, am Schlag⸗ 
fluß erfolgte Hinſcheiden der Frau General⸗Pächter Seidel 
Bei Walther, zeigen allen Verwandten, Freunden und 

ekannten, mit der freundlichen Bitte um ſtille Theilnahme, 


ganz ergebenſt an: 


Schönau, den 28. Juni 1834. 
Seidel, Königlicher 3 als 


hegatte. 
elene ö 3 
Denriette 0 Seidel, als Töchter. 
arie 
Herrmann Rothe, als Enkelſohn. 


Muſikaliſche Section der vaterländiſchen Ges 
ſellſchaft, Dienſtag den 1. Juli, Abends halb 7 Uhr. Herr 
Profeſſor Prudlo wird eine Abhandlung über das Mono: 
chord, begleitet mit Experimenten vortragen. 


Ganz neue, ausgezeichnet ſchoͤne und wohlfeile 
Jugend- und Volksſchrift. 

So eben iſt erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke), 
A. Terck in Leooſchütz und — BE in Oels zu haben: 

a 


Bilder ⸗ Magazin 
in Miniatur 


fuͤr die deutſche Jugend. 
(Mit 150 bis 200 feinen engliſchen Holzſchnitten. 
Der Pränumerationspreis Hi balbjäbrig für 6 Monatskie⸗ 
ferungen oder 26 Nummern 16 Groſchen, Alle Buchhandlun⸗ 
gen nehmen Beſtellungen an. 

„Dleſe Zeitſchrift iſt für die reifere Jugend beſtimmt. Sie 
wird die unterhaltenden Wiſſenſchaften aus dem Geſichts⸗ 
punkte angenehmer Belehrung behandeln und mit größter Ver⸗ 
ſtändlichkeit, im ſteten Bewußtſeyn ihres Zwecks: a 

Vermehrung nuͤtzlicher und unentbehrlicher 


Kenntniſſe fuͤr die Jugend, 


dahin ſtreben, auch ältern Leſern willkommen zu ſeyn. 5 


Politik und Angelegenheiten der Kirche ſind völlig ausgeſchloſſen. 
Es ſind bereits 7 Nr. ausgegeben. N 0 


Induſtrie⸗Comtoir (Baumgättner.) : 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Gruͤndliches Lehr- und Handbuch für Damen, tiber 
Maaßnehmen und Zuſchneiden aller Arten weiblis 
cher Kleidungsſtuͤcke, nebſt Zeichnungen u. Fagons, 
herausgegeben von C. F. Maaß. 8. geh. Preis 
1 Rtlr. 7 % Sgr. z 

Bücher » Verkauf. 

Belm Antiquar Horrwitz, Ring- und Oderſtraßen⸗Ecke 
(im ehemal. Gräfl. v. Sandretzkyſchen Haufe), iſt zu haben: 
Waibel, Dogmatik d. Religion Jeſu Chriſti. 28 Abhandl. in 
10 Bon. Augsb. 1831. g. neu. Lpr. 9½ Rtlr. f. 4½ Rtlr. 
Hermes, Einleitung in die chriſt. katholiſche Theologie. 1831. 


| \ 


in 2eleg. Bdn. L. 47, Rtlr. f. 3%, Rtlr. Marheineke, die 
Grundlehren der chriſtl. Dogmatik. Berl. 1827. L. 2½ Rtlr. 
f. 1½ Rtlr. Leitfaden in d. Kirchengeſch. nach Dannenmeyers 
latein. Lehrbuche. 1827. in 4 eleg. Hfrzbdn. L. 5%, Rtlr. f. 
3% Rtlr. Gieſeler, Lehrbuch der Kirchengeſch. 2te Aufl. 
Bonn. 1827 — 29. in 3 eleg. Bdn. L. 8%, Rtlr. f. 4½ Rtir. 
Schröder, Handb. d. Geſchichte der chriffl. Kirche. 1827. 
Ppbd. L. 3 Rilr. f. 1%, Rilr. De Wette, Commentar üb, 
die Pfalmen. 2te Aufl. 1823. eleg. geb. L. 3 Rtlr. f. 15 
Rtlr. Paulus, philologiſche Clavis üb. d. Pfalmen. 2te Aufl. 
1815. eleg. geb. L. 3 Rilr. f. 17, Rtlr. Schulz, die chriſtl. 
Lehre v. heilig. Abendmahl. 1824. eleg. geb. L. 1¼ Rtir. f. 
% Rtlr. Schulz, was heißt Glauben und wer ſind die Un⸗ 
gläubigen? 1830. eleg geb. 2.17, Rtlr. f. / Rtlr. Schleuß⸗ 
ners Lexikon zum neuen Teſtamente. Epz. 1819. in 2 eleg. 
Bon. L. 9 Rtlr. f. 3%, Rtlr. 


In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zehdniker 
Kupferfchmiereftraße No. 14 iſt zu haben: v. Raumers l 


Geſchichte der Hohenſtaufen, 


6 Bde. 1829, vollſtändig mit Kpfın. und Karten, ſtatt 
24 Rtlr. f. 8½ Rilr. Pölitz Weltgeſchichte, 4Bde. Thüm⸗ 
mels Reife in die mittäglichen Provinzen von Frankreich, alle 
10 Thle. mit Kpfen. ft. 15 Rtl. f. 3%, Rtl. Sophiens Reiſe 
von Memel nach Sachſen, vollſtändig in 6 Thin. mit Kpfrn. 
u. eleg. gebunden, ſtatt 12 Rtl. f. 3%, Rtl. Engels Ideen 
u einer Mimik, 2 Bde. mit vielen erläuternden Kupfertafeln, 

„5 Rtlr., f. 2 Rtlr.] Carol. Pichler ſämmtliche Schriften, 
60 Thle. in eleg. Hfrb. f. 8% Rilr. Calderons Schauſpiele, 
überfeßt von G ies, Schiew ! ıc., 30 Bde. 1829, g. neu f. 
4% Rilr. Krummacherk Parabeln, 3 Thle. ſchön gebunden. 
1½ Nil. Das Converſations⸗ Lexikon, neueſte vollſtändige 
Orig. Ausg, in 12 Bon. A—Z 1830, neu in eleg. Hfrb. f. 
16 Rtl. 


In Schleſinger's Antiquariat, 

Schmiedebrücke Nr. 37, iſt vorräthig: 
Corpus Juris civil, edit, Gothofred. 4. (ſchönes Exemplar) 
für O R. Höpfner. Commentar üb. d. Heineniſch. Inſtif. 
Ste Aufl. für 1 / R. v. Feuerbach. Peinl. Recht. Ste Aufl. 
für 1 R. Gerichts⸗ Ordnung nebſt Anh. 1815. für 27, 
R. Buſch, Rechte geſchwächter Frauensperf. gegen ihre 
Verführ. ꝛc. 1828. für 1 R. Eichhorns Privatrecht für 1%, 
R. Martin, Lehrb. des bürgerl. Proceſſes. 1827. für 1 R. 
Geſenius hebr. Lexikon. 1828. für 3 R. Körners ämmtl. 
Werke in 1 Bde. 1832. für 1 R. Tiedge's Werke 7 Bde. 
für 2 R. Müllners Werke 9 Bde. fürs, R. Schillers 
Gedichte. 2 Boe für 25 Sg Uz, Poetiſche Welke. 3 Thle. 
m. Kpfrn. [ür 25 Sgr. Rabeners ſämmtl. Werke. 6 Bde. 
für 2 R. Mehrere tauſend juriſt. Diſſertationen zur beliebi⸗ 
gen Auswahl. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Am g. Juli d. J., Vormittags von 9 Uhr, ſollen die zum 
Nachlaß der Henriette Worffgeit gehörigen Effecten, 
beſtehend in Leinenzeug, Beiten, Meubles, Hausgeräth und 
Kleidung ſtücken, im Haufe Nr. 22, am Neumarkt, öffent: 
lich verfieigert werden. 

Bres au, den 29. Juni 1834. a 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 
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Auktlons⸗ Anzeige. 

Am Aten Juli d. J., Nachmittag von 2 Uhr, ſollen im 
Haufe des Coffetier Neumann, Bürgerwerder, verſchie⸗ 
dene zum Nachlaſſe des Kaufmann Schulze gehörige Guß⸗ 
Eiſen⸗Waaren, beflebend in Töpfen, Kaſſerollen, Tiegeln, 
Schüſſeln, Waagebalken, Keſſeln, Milchaſchen, Mörſern, 
a Brak⸗ und Säulenofen ꝛc. öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 29. Juni 1834. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarſus. 


Auktion. 

Montag, den 7. Juli c., Vormittags um 8 Uhr, ſollen 
mit hoher Genehmigung folgende, zum Nachlaß des Herrn 
Pfarrer Wurſt in Oltaſchin gehörige Gegenſtände, als drei 
neumelkende große Kühe, ein Kalb, zwei junge ſehr brauch⸗ 
bare Pferde, das Schwarz⸗ und Federvieh gegen gleich baare 
Bezahlung, öffentlich verſteigert werden. a 

Oltaſchin, den 28. Juni 1834. 

Die Executores. 


Bekanntmachung. f 
Es ſollen die zur Pechhändler Anton Keßlerſchen Con⸗ 
kurs⸗Maſſe gehörigen Effekten, beſtehend in Kleidungsſtücken, 
Wagen und Geſchirr 
am 7. July, Vormittags um 10 Uhr, 
gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden öffentlich 
verſteigert werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Liebau, den 17. Juni 1834. 
Königliches ne Stadt⸗Gericht. 
5 u be. 


8 Verkauf. 

Die hieſige Stadt⸗Gemeinde beabſichtigt den Verkauf der 
hr gehörigen, vor dem Fleiſcher-Thor belegenen Beſitzung 
Nr. 365 aus dem Grunde, weil der Zweck, zu welchem ſie in 

dem Jahre 1831 angekauft wurde, nicht mehr vorwaltet. 
Dieſe ſehr freundliche, nahe an der Stadt gelegene Be⸗ 

ſitzung beſteht: BE 

1) dus einem zwelſtöckigen von Holzwerk erbauten, mit 
Schindeln gedeckten Wohnhauſe, enthaltend 7 Stuben, 
1 Alkove, 1 Gewölbe, 3 Dachkammern, 2 Küchen, Kel⸗ 
ler nebſt einem daran gelegenen Garten von 1%, Morgenz 
2) aus den DU ER Wirthſchaftsgebäuden, Scheune, Stal⸗ 


lung un 
3) aus 33% Schfl. Breslauer Maaß gutes Ackerland. 

Der Termin zum öffentlichen Verkauf dieſer Beſitzung, 
entweder im Ganzen oder getheilt, wird am 23. Juli c. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr im hieſigen Rathhäuslichen Seſſions⸗Zimmer 
abgehalten, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 

1 775 Verkaufs⸗Beoingungen find in unſerer Kanzlei 
einz uſehen. 

Neumarkt, den 26. Juli 1834. s 

a Der Magtiſtrat. h 


Bekanntmachung. 
Nach Vorſchrift der $. 11 und 12 des Geſetzes über die Aus⸗ 
füh ung der Gemeinheitstheilungs⸗ und Dienſtablöſungs⸗ 
Ordnung vom 7. Juni 1821 wird 
die ftattfindende Ablöſung der Spann» und Handdien ſte 
der Bauerſchaft auf den Erbiehngütern Reichwaldau und 


— 


Polniſch⸗Hundorff, Schönauer Kreiſes, da der Beſitzer 
der genannten Güter keine lehnsfähige Descendenz hat, 
zur effentlia en Kenntniß gebracht, und allen denjenigen, welche 
dabei ein Intereſſe zu haben vermeinen, anheimgeſtellt, ſich 
die ſerhalb in dem : 
„auf den 11ten Auguſt d. J. 
im Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichneten Kommiſſarii vorſte⸗ 
henden Termine zu melden und ſich über den Dienſtablöſungs⸗ 
Plan zu erklären, entgegengeſetzten Falles die Nichterſcheinen⸗ 
den die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen müſſen. 
Löwenberg, den 22. Junt 1834. 
Der Königl. Spicial-Commiffa: 95 PARSE Kreiſes. 
o bel. 


Verlorene Brieftaſche. 

Der Finder einer am 8. Juni verloren gegangenen, in den 
en von 11ten dieſ. bereits angezeigten Brieſtaſche, 
worin ſich außer mehreren werthloſen Papieren auch 6 Stück 
Kaſſen⸗Anweiſungen à 5 Rtlr. befunden haben, wird 
dringendſt erſucht, dieſelbe, unter Zurückbehaltung 
der Kaſſen⸗Anweiſungen, couvertirt an den Herrn 
Com niſſionair Armknecht, Ohlauer⸗Straße Nr. 4, abge⸗ 
ben zu laſſen, da dem Verlierer nur an den für ihn alleın 
wichtigen, für jeden andern unbedeutenden Papieren viel 
gelegen iſt. 


Erbforderungen und Hypotheken 
können jederzeit gegen baares Geld bei uns umge- 
setzt werden. 

Anfrage- und Adrefs-Büreau 
(altes Rathhaus, eine Treppe hoch). 


‘Durch sehr bedeutende directe Beziehungen von Co- 
- lumbien empfingen wir in diesem Herbste wieder eine 
starke Parthlie des schönsten alten Varinas-Canaster, 
wodurch wir in den Stand gesetzt werden, dem geehrten 
Publikum diese Sorte Tabak in reiner unverfälschter 
Waare zu dem so billigen Preise von 20 Sgr. pr. Pfund 
zu liefern. Wir enthalten uns aller Anpreisung dieses 
Tabaks, dessen reelle Vorzüge Kenner sehr leicht fin- 
den werden. Die schöne hellbraune Farbe, das Lange 
und Weiche des Tabaks, der angenehme Canaster-Ge- 
schmack, ohne das demselben öfter eigenthümliche Bit- 
tere, so wie der schöne Geruch, der nach dem Rauchen 
ira Zimmer bleibt, sind die ächten Kennzeichen dieses 
Rauchtabaks, wovon wir die ersten Fabrikanten im Preu- 
Lsischen Staate sind, und den wir nach Wunsch in fei- 
nem und grobem Schnitt, aber nur in halben Pfund- 
Paketen liefern, 
Berlin, den 1. Novbr. 1833. 


Wilh. Ermeler u. Comp, 
Sowohl diese als alle anderu beliebten Sorten Rauchta- 
bake, loose als in Paketen, aus der Tabak-Fabrik der 
Herren Wilh. Ermeler u. Comp. in Berlin empfiehlt zu 
geneigter Abnahme in Namslau: 


C. F. Ackermann. 


Magen : Verkauf. 

Neue modern und dauerhaft gearbeitete halb- und ganze 
bedeckte Reiſe- und Ku agen, worunter ſich auch ganz 
eichte befinden, werden 3Wdem möglich ſt billigſten Preiſe ver⸗ 
lauft beim Sattier Schmidt, Biſchof⸗Straße Nr. 8. 
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Tage ſreundſchaftlichſt aus, und ſtatt deſſen tritt der 


Bgddsssdsessessenssessenendde 
— Der bisherige Aſſocis der ſeit einer Reihe von Zah: @ 
43 ren unter der irma H. Seeligmann und Comp. 
8 beſtandenen Tuchhandlung, ſcheidet mit dem heutigen 


Herr Herz, früher in dem Geſchäfte der Herren E. 
2 5 und Comp., als Theilnehmer in die⸗ 
elbe ein. 


In Folge deſſen machen wir hierdurch die ergebene 
Anzeige, daß wir obbenanntes Tuchgeſchaͤft ganz wie 
bisher unter der veränderten Firma: 


Seeligmann und Herz, 
ſetzen werden. * 
Gleichzeitig empfehlen wir uns mit einem wohl aſ⸗ 
2 ſortirten Lager von in» und ausländiſchen Herren⸗ und 
Damen⸗Tuchen in allen Farben, Calmucks, Caſimi⸗ 
ren und andern wollenen Waaren, fo wie außerdem 
2 mit allen zu einer Herren⸗Garderobe erforderlichen Ar 
9 tifeln. Auch werden wir Beſtellungen zum Anferti- 
© 50 von Kleidung, geſchmackvoll und nach dem neueſten 
Mode⸗Journal gearbeitet, jederzeit annehmen, und & 
auf das Schnellſte und Billigſte beſorgen. — 
Durch genaue Bekanntſchaft mit den bedeutendſten ® 
Fabriken des In = und Auslandes, find wir im Stande, 5 
© 


ERHXRSCSOGH 
Sssssesseesessesesses 


jeden uns werkenden Auftrag zur vollkommenen Zus 2 
friedenheit unſerer geehrten Kunden auszuführen. Wir 
2 glauben daher um ſo mehe, uns mit der Hoffnung ſchmei⸗ 8 
Eicheln zu dürfen, mit recht zahlreichem Zuſpruch beehrt 
3 dn Areslau, den 30 Juni 1834 
au, den 30. Jun 0 
* N Seeligmann und Herz, 5 
2 am Rathhauſe No. 4, der großen Waage 8 
— ſchräg über. © 
2890099055935 GEHRECOESHONOOHR 
DREHEN AUT RER TU ar 


« 
{ Empfehlung. 
e RUE RE a ER a Ra a 
Dem Commiſſions⸗Comptoir des Herrn F. W. Nickol⸗ 
mann zu Breslau, ſage hiermit meinen innigſten Dank für 
die bisher bewieſene Reellität in mehreren Geſchäfts-Angele⸗ 
enheiten. Durch Erfahrungen kann ich daher genanntes 
Compiolr nur einem Jeden, hauptſächlich meinen Herren 
Collegen, welche von demſelben Gebrauch machen konnen, 
beſtens empfehlen. Eben fo auch mache ich die Herren Phar⸗ 
maceuten hierdurch aufmerkſam, welche mit dieſem Comptoir 
noch in keiner Verbindung geſtanden haben, ſich dahin zu 
wenden, indem ich überzeugt bin, daß Sie mit deſſen Status 
ten vollkommen zufrieden ſein werden. 
Namslau, den 24. Juni 1834. 
Jänich, Apotheker 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zu dieſem Markte mit einem 
ſortirten Lager Geſundheits⸗Kämme für Damen zu ſehr 
AR Sein Stand ift beim Goldarbeiter Herrn 
Scharf grade über. a 
ea Fratſcher, auch Rochlitz, in Sachſen. 


— 


e9> Auctions Anzeige 2 
Eine bedeutende Parthie Eiſenwaaren, 
wobei circa 700 Bund ſteyermärkſche Feilen, diverſe Kellen, 
Belle, Bindemeſſer, Bratpfannen, Plinſenpfannen, Schä⸗ 
fer⸗Schaufeln, Medizin Waagen, Waagebalken, 
Zangen, Scheeren, Holzſägen, Stemmeiſen, Kürſchnerei⸗ 
fen, Abſatz⸗ und Riemerörter, Gerbermonden, Schuhmacher⸗ 
meſſer, Sicheln, Biegeleiſen, Dintenftecher, Siedemefs 
fer, Fiſchangeln, Nähnadeln, Zimmerbleifedern, Klavier⸗ 
drath und verſchiedene andere Kurzwaaren ſich be⸗ 
finten, follen am Ringe 
unterm Eiſenkram Nr. 14, 


Donnerſtag den 3. Juli und folgende Tage 

Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 b's 6 Uhr 
egen gleich baare Bezahlung von Unterzeichnetem öffentlich 

verſteigert werden, wozu Kaufluſtige ergebenſt einlacet: 

Breslau, den 28. Juni 1834. 
Saul, 

vereideter Auctions- Commissarius, 

Inhaber des Anfrage- und Adrels- Büreaus 
(altes Rathhaus.) 


dessen 
Großes Lager fertiger Leib- und Bett⸗ 
Waͤſche, in allen begehrten neueſten For⸗ 
men zugeſchnitten und ganz vorzuͤglich 
gearbeitet; desgleichen f 
alle Arten weißer Leinwanden, Damaſt 
und Schachwitz⸗Gedecken, Kaffee-Ser⸗ 
vietten, Drilliche, Inlete und Zuͤchen, 
empfiehlt zu den niedrigſten Preiſen: 
Breslau. 
Heinr. Aug. Kiepert, 
am großen Ringe Nr. 18. 
Sade 


Guts-Verpachtungs-Anzeige. 
Zwei zuſammen gehörige Dominlal⸗Güter in gutem Zu: 
ande, in einer ſehr fruchtbaren Gegend, ſind für ein jähr⸗ 
iches Pachtquan um, zwiſchen 3 und 4000 Rtlr. ſofort in 
Pacht zu überlaſſen. Das Mehrere hierüber ertheilt ſowohl 
mündlich als fchriftlich der Oekonom Groß mann, Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


| Offerte. 

Ein auswärtiger Kaufmann wünscht sein nicht 
ganz unbedeutendes Wechsel-Commissions- 
und Speditions-Geschäft an einen soliden Mann, 
Familien-Verhältnissen wegen, abzutreten, wobei aber 
auch zugleich das dazu gehörige, am Markte belegene 
Haus mit übernommen werden muls. . Reflectirende 
wollen ihre Adrelsen unter „P“ dem Anfrage- und 
Adrefs-Bureau zu Breslau im alten Rathhause zukom- 
men lassen, — 


SSdsasssdssseseggse 
SRRISESIOLOOOHHOHOAB 


2 
Genese 
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Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Montag, den 30. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Bandel, im goldnen Kreuz. 


Anzeige. 
Montag, den 30. Juni gebe ich ein Ausſchieben, wozu ich 
Freunde und Gönner höflicft einlade. 
Mellich, Kretſchmer in Neudorf. 


Montag, den 30. Juni, findet in meinem Garten ein 
Fleiſch⸗ und Wurſtausſchieben, wie auch ein gut beſetztes Gar⸗ 
ten⸗Concert ſtatt, wozu ich ergebenſt einlade. 

Eckardt, Coffetier, Roſengaſſe No. 2. 


Alle Arten Schuhband wird, um damit aufzuräumen, 
billiger verkauft bei 
J. J. Schneider, am Fiſchmarkt. 


. Die neue Sendung der feinſten und dienlichſten 
Haarpomaden, Rowland's Macaſſar⸗Oel, Huile antique und 
haarfärbende Tinkturen, nebſt allen den beliebten Odeurs; 
das ächte Eau de Cologne, Roſenöl und Bonne Eau iſt vie⸗ 
ler Empfehlung werth, und davon auch ein Aſſortiment nach 
Salzbrunn geſandt worden. 
Brichta, Parfumeur, 

in Breslau Hintermarkt Nr. 3 im Gewölbe, 
in Salzbrunn im Gewölbe unter der Colonade. 


Eine Wirthschafterin, 
welche gute Zeugnisse ihrer Brauchbarkeit nachweisen 
kann, wird unter Zusicherung der vertheilhaftesten Be- 
dingungen in einem vornehmen Hause in der Nähe Ber- 
lins, zur Führung einer bedeutenden Wirthschaft, ge- 
sucht durch 8 
I Blennow, in Berlin Bisehofstrafse Nr. 10. 
Ka aaggdgdsgegeaseesdassssdes 

C. Ellſaſſer, 
Tapezierer, Ohlauerſtraße Nr. 84, 

erhielt neueſte Pariſer Landſchaften zu auffallend 
billigen Preiſen, wie Tapeten von 8 Sgr. zu 15 
Ellen bis zu der feinſten Waare; Wachs-Fuß⸗ 
Teppiche, neueſte Berliner Rouleaux, Seegras⸗ 
und Roßhaar⸗Matfatzen und Bettſchirme werden 
zu den billigſten Preiſen verkauft. 5 


209905089089806890800500000 


Ernſt Wünſche 3 
bittet feine verehrten Geſchäftsfreunde, Ihre Beſtellungen blos 
in ſeiner Wohnung, Hummerey Nr. 22, abzugeben. 


Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin; zu er⸗ 
fragen: 3 Linden, Reuſcheſtraße. 3 


Sango 


f Steifärmel, 
im Ganzen wie im Einzelnen, empfiehlt: 7 
E. Wünſche, Hummerey Nr. 22. 


Den 5ten Juli c., werden in dem Kammeral⸗Amt zu Go⸗ 
ſchütz 7 Maſtſchweine und 50 Früh ⸗Schöpſe verkauft, wozu 
Kaufluſtige ergebenſt eingeladen werden. 


* * 


rn TE 


Weineſſig. 
Aechter franzöſiſcher und Grünberger Weineſſig, zum Ein: 
machen der Früchte, iſt zu haben bei 
Frank, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 28. 


Zum Tanz⸗ Vergnügen und Abendeſſen ladet heute feine 
Freunde ein: 


e cke, 
0 Gaſtwirth im Oeſterreichiſchen Kalſer. 


7 Eine gut eingerichtete Bäckerei 
iſt zu vermiethen und Term. Michaeli zu beziehen, Schweld⸗ 
nitzer⸗Straße Nr. 28. Das Nähere im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
ſind bald oder zu Michaeli auf der Schuhbrücke No. 8, zur 
u Waage, in der Sten Etage nach dem Hof, 2 Stuben, 
üche, nebſt Holzgelaß und Keller, an einen ruhigen Miether. 


In dem Bürgerl. Schießwerder find zwei lichte freundliche 
Wohnungen für ſehr billige Miethe zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here iſt zu erfragen bei dem Schützenſchreiber Schultze im 
Schießwerder. 


Angekommene Fremde. 

Den 28ſten Juny. Gold. Zepter. Hr. Forſtmeiſter Meren⸗ 
ski a. Trebnitz. — Hr. Kaufm. Bozewski a. Czer ſtochau. — In 
der gold. Gans. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius Mit ſchke u. die Guts⸗ 
befiger v. Szymanski a. Neu Stradam. Hr. Graf v. Zedlitz aus 
Nieder⸗Pomsdorf u. Hr. Graf v. Sternberg a. Raudnitz. — Herr 
Kaufm. Schickum a. Sternberg. — Hr. Profeſſor Kölbing aus 
Gnabenfeld, — In 8 Bergen. Fr. Kommerzienräthin Scholtz a. 
Warſchau. — Gold. Baum. Hofdame v. Dobrzycka a. Dresden. 
Kaufmannsfrau Gabrielli a. Krakau. — Deut ſches Haus. Die 
Kaufl. Hr. Steiner u. Hr. Kellner a. Reichenbach. — In 2 gold. 
2dwen. Hr. Hofmeiſter v. Waldow a. Liſſa. — Blaue Hir ſch. 
Hr. Apotheker Weſſel a. Zduny. — Hr. Oberſt a. Wienskowski a. 
Patſchkau. — Kaufmannsfrau Kachelska a. Kali. — Im Rau: 
tenkranz. Hr. Landrath Graf v. Hoverden a. Hönern. — Im 
weißen Adler. Kammerherr Baron v. Hohberg a. Praus nit. — 
Hr. Gutsbeſiter v. Koszutzki a. Schwiebidawe. — Weibe Storch. 
Hr. Dokt. Kosmely a. Krakau. — Fecht ſchule. Hr. Kaufmann 
Muͤntzer a. Krakau. 

Privat togis. Nitterplag 8. Fr. Gräfin v. Matuſchka a. 
Pitſchen. — Fr. v. Garnier a. Gr. Strehlig. — Blücherplatz 14. 
Fr. Hofraͤthen Benzler a. Peterswaldau. — Am Ringe 11. Herr 
Kriminalrichter Rodewald a. Jauer. — Oderſtr. 12. Hr. Gutspaͤch⸗ 
ter Hippe a. Wirſchkowig. — Ohlauerſtr. 77. Hr. Gutspaͤchter 
Gaͤrtner a. Neudorf — Hr. Rittmeiſter v. Axleben a. Steinsdorf. 
Hr. Partikulier Zeydler a. Schweidnitz. — Kohlenſtr. 1. Hr. Dokt. 
Jeckel a. Falkenberg. — Domſtr. 10. Hr. Lehrer Urban a. Culm. 


Den 29ften Juny. Gold. Gans. Hr. Rittmeiſt. v. Mutius 
a. Albrechtsdorf. — Fr. Gutsbeſ. v. Budziszewska a. Polen — 
Hr. Dokt. Med. Bernſtein a. Warſchau. — Prefeſſor Dokt Schü: 
ler a. Jena. — Gold. Schwert. Die Kauft. Hr. Trenkler aus 
Warſchau. Hr. Fiedler a. Opatowek. — Hr. Gutsbeſ. v. Olszo⸗ 
wski a. Warſchau. — Weiße Roß. Handtungs⸗Reiſrnder Stein 


a. Peningen. — Weiße Adler. Bürger Heitz a. War ſchau. — 


* / 


Standesberr Graf v. Hatzfeld a. Schoͤnſtein. — Hr. Graf v. Pfeil, 
a. Thomnitz. — Rautenkranz. Hr. Kaufm. Heumann a, Kra⸗ 
kau. — Gold. Zepter. General Baron v. Klicki a. Warſchau. 
Ruß. Kaiſer. Hr. Lieutn. v. Knobelsdorff a. Berlin. 

Privat⸗Logis. Hummerei 57. Hr. Gutsbeſ. v. Faber a. 
Krolkwitz — Schweidnitzerſtr. 40. Die Kaufl. Hr. Kubitſchek und 
Hr. Dinter a. Reichenbach. — Univerfitätsplag 21. Interimiſtiſcher 
Sieuer:Einnehmer Liebach a. Lublinitz. 


Wechsel-, Geld- und Eflecten- Course in Breslau 
vom 28. Juni 1834. 


Preuss. Courant. 


wechsel- Course. Briefe. | Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141% 
Hamburg in Banco à Vista 4152 ½ — 
Dito .. — — 
Ditto 2 Mon. f 1511, | 151% 
London für 1 Pf. Sterl. | 3 Mon. 16—25% | — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | à Vista | 10313 —— 
D Me M. Zahl.] — — 
Augsburg 2 Mon. — 103% 
Wien in 20 Xr. à Vista — — 
Ditto J, Mon. 104% — 
Berlin a Vista. 100%, — 
Ditto ] 2 Mon. 99% — 
Geld- Course 
Holländ. Rand-Ducaten . . 969 — 
Kaiserl. Ducaten 96 . 
Friedrichsd' or — 113 ½ 
F * — 113% 
Poln. Courant J 101½ — 
Wiener Einl.- Scheine 42) — 
Effecten- Course. 2 — 
Staats-Schuld- Scheine 99742 — 
Preus. Engl. Anleine — — 
Ditto Obligation von 1830 — — 
Seehandl. Pram. Scheine a 50 R. — 58 V7 
Breslauer Stadt- Obligationen 4/6 — 104 ½ 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 241 — 90 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 102½ — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 J 106% — 
Ditto dito — 500 — [4 107% — 
Ditto dito — 100 — 4 — Pe 
r he 5 — 


Getreide: Preiſe. 


Breslau, den 28. Juni 1834, 


Hoͤchſter. Mittlerer Nledrigſter. 
Wal en: 1 Rtlr. 13 2 — * 1 Ntlr. 9 S 6 Y * 1 Rtlr. 6 K . 
414 1 Ktlr. ee » 1 Rıl — Stk. 3 Pf. — 6 Pf. 
Geiſte: — Ktlr. 28 Sgr. — Pf. — Ktlr. 27 Sgr. — Pf. — Ktlr. 26 Sgr. — 80 
2 4 Rtlr. 27 Sgr. 8 al Ntlr. 26 Sgr. — f. 


Hafer: — Ktlr. 28 Sgr. 6 Pf. 


